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" 5T-tot*
1882.

(Äßottttcntcitf :

53ei granïo 3uftetlung per «J3oft:

Jährlich gr. 5. 70
halbjährlich „3. —

2hi§Iartb: mil 5ßortojuj(^Iag.i

cÄomfpottbettjett

unb SB ei träge trt ben Siegt finb
gefäfligft art bie 9î e b a Ï11 o n ber

„©cljmetjer grauen Leitung" in
(St. ©alien ju abreffirert.

^tebrtßfio« & IP-crfag

bon grau (Eltfc fjonrggcr j. gcïïenberg.

3>f. #a!Tett. 20? otto: 3'nracv fkebe juin ©aujen; — unb Caiutft Su fetber fein ©auje
21(5 fcienenbcê (Stieb fdjtiefe' an ein (3anje5 Sief) an.

ni erben,

JSttferfiottspms:
20 ©entirnc? ber etrtfadje Spetitgeik.

Jûhrcê=Amtoncen mil SRabatt.

^«fetale ober ^mtotteett
beliebe man (franfo) an bic ©gpebttion
ber „Sdjmeijer grauen* Reifung" in

St. ©alten cingufenben.

.Ausgaße:
35 te „<E<hroeiger grauen 3eitung"

erjeßeint auf feben Sonntag.

Alle poflanifrr unî» ßucßhanMungni

nehmen SBeffeHungen entgegen.

©antftag, ben 14. Januar.

Stfltiitni îifs Sdjmrijfr. iinbergarten §m'm.
(c4?rot)iforxid^ bt§ $u beren betimttoen Jejtfefjung burd) bie cvftc

$)elegirten $onfcren$.)

I. 3toed beS 3?eretnê.
§ 1. Oer ©djmeisertfdje $inbergarten=Verein

feßt fid^ 311m 3mecfe bie görberung unb Verbreitung
einer rationeflen $fein=$inber=Ersiehung in unferem
Vaterfanbe.

§ 2. Er mirb baßer als feine Aufgabe be=

trauten :

a. beffere (Sinfidfjt in bie ®lein=$inber=Er3ieljung
im Allgemeinen unb in bie ^inbergortenfaeße
im Vefonberen burd) SBort unb ©cßrift 3U

förbern ;
b. mit allen ißm gu ©eboie fießenben ÜJiitteln

baßin ju mirfen, baß bie Einführung, Unter*
baltung unb Seitung bon $inbergärten gur
Angelegenheit beS ffaatïidben ErgießungSmefenS
erhoben merbe.

§ 3. 3ur (Srreicfiung biefeS 3icle§ erftrebt ber
Verein in etiler Sinie bie Verbinbung ber lofalen
unb fantonalen Hiubergarien=Vereine gu gegenfeitiger
Unterftiißung unb 311 gemeinfamem Vorgehen in aßen
Angelegenheiten, roelcße gur görberung beS ®inber=
gartenmefenS bienen.

II. îfîitglieber beS Vereins.
§ 4. Mglieb beS Vereins !ann Jebermantt

merben, ber [ich hiefür bei bem betreffenben Sofal*
forrefponbenten anmelbet unb einen Jahresbeitrag
bon 50 9lp. begahlt.

2Benn bereits beftehenbe ober neu fidj bilbenbe
totale $inbergarten=Veretne bem feßmeigerifeßen Ver=
banbe ftd) atifcßließett moden, fo merben biefelben
als ©eftionen betrachtet unb bejahten für febeS ihrer
Vtitglieber einen jährlichen Veitrag bon 25 Vp. an
bie 3entralfaffe.

III. Organe beS Vereins.
§ 5. 3ur görberung feiner 3mede hält ber Ver=

ein ade gmei Jahre eine ge ft berfammlung ab,

3u bereu Uebernahme bie eingefnen ©eftionen in 3U

bereinbarenbem OuritttS fid) berpflidjten unb 31t toel=
<ßer fämmtlicße Vtitglieber eingnlaben finb.

Oie jJtnorbmitig unb Seitung biefer geftberfamm*
lung ift Äadje ber einlabenben Sofaffeftiott, meldje fid)
barüber mit bem 3entraIfomite 311 berftänbigen l)at.

§ 6. oberfte Vertretung unb Leitung beS

Vereins ftel)t foi ^er £>auptberfammlung, für
melche jebe ©eïtion ißre Vertreter gu ernennen hot.

©eftionen unter 50 Sftitgliebern mahlen gmei Oele*

girte. ©eftionen, bie mehr Aîitglieber hoben, er*
nennen für je 50 roeitere VUtglieber einen Abge*
orbneten mehr.

Oie §)aiiptberfammfung tritt in ber Vegel ade

3toei Jahre, gleichseitig mit ber geftberfammlung,
3ur Vefpred)ung unb Veratbung ber VereinSange=

- iegeußetteit gufammen. »©ic^àuhmigt bie ihr bor*
julegenben Rechnungen, befdjließt über Abänberung
ber Vereinsfiatuten unb entfeßeibet in letter Juftang
über ade michtigeren Vereinsangelegenheiten.

§ 7. 3ur Ausführung ihrer Vefdjlüffe unb fpe=

Sieden görberung ber VereinSsmecfe mahlt bie S)aupt=
berfammlung ein 3 e n tr a I f 0 m i t e bon fieben 5Ait=

gliebern auf bie Amtsbauer bon bier Jahren unb
begcid)net ben ^räfibenten beSfelben.

Visepröfibent, Aftuar unb 3e^traïfaffier mahlt
baS Äomite aus feiner Vtitte.

Oie Vtitglieber beS 3entralfoniiteS merben für
ihre 9feifeanSlagen aus ber Jentralfaffe entfd)äbigt.
©ntfehäbigungen für befonbere Vemühungen beftimmt
bie S)auptberfammlnng auf Antrag beS Comités.

§ S. Oem 3fbtrnlfomite liegt bie Settling beS

Verein» ob. (Ss beforgt bie Einberufung ber §aupt=
berfammlung, bie Vorberathnng ihrer OageSorbnung
1111b bie Ausführung ihrer Vefd)Iüffe, bermaltet bie

VereiitSfaffe, unterftüpt unb berät!) bie bem Ver=
banbe fid) anfd)Iiepenben ©eftionen unb fudjt [ich ju
biefem 3lt)C(ïe über ben 3uflonb ihrer ^inbergärten
unb anbermeitigeit Einrichtungen genaue Einficht ju
berfdiaffen. OaSfelbe hot inSbefonbere auch auf bie

möglichft einhetilid)e unb hmreid)cnbe AuSbilbung ber

ßinbergärtnerinnen ^injumirfert unb überhaupt AdeS

in'S Auge 3U faffen, maS 31m görberung beS ^inber=
gartenmefenS unb ber VereinSsmecfe bienen fann.

§ 9. OaS 3entraIfomite forgt fpegied bafür,
bap burd) ein geeignetes, ebentued auch anbermeittgen
ErsiehungSsmecfen bienenbeS literarifdjeS Ver=
ein S org au bie Verbinbung gmifdjen ihm unb ben

Sofalfeftionen, fomte ben einseinen Vîitgliebern unter=
halten mirb.

§ 10. 3um fpesieden Verfehr ber lofalen Hinber=

garten Vereine mit bem' 3entralfomite ernennen
biefelben eigene ^orrefponbenten, melche ben

Einjug ber Veitrage 311 Rauben beS 3en^ttt^ct[fier§
beforgen unb ade gmei Jahre einen Verid)t über bie

Söirffamfeit ihres Vereins unb feiner Aufteilten gum
Vchufe ber Erfiattung eines EeneralberichteS an bie

geftberfammlung bem 3ontralfomite übermitteln.

OaS 3?ntralfomite ift befugt, fürSanbeSgegenben,
in meldjen fein ©pesialberbanb befiel)!, bon fid) aus
gur görberung ber VereinSgmede ^orrefponbenten
311 ernennen. Oiefe finb bei ber £>auptberfaminluitg
ebenfalls ftimmbered)tigt.

** *
©egenmärtige ©tatuten unterliegen ber ©enef)mi=

gung ber erften ^pauptoerfammhmg be§ ©chroeije«
rifchen -^inbergartemVereins.

Pie peformen in bm (jflnslidjfn Arbeiten.

Oie „©arfüche" ber jungen fpauSfrau.
(Schlug.)

Urgroßmutter ift fatt unb mit föftlicf)em Vel)agen
lehnt fie fich in ihren bequemen ©tul)l guriief unb bie

Enfclin mid nicht länger mehr fäumen, ber lieben
Vßartenben baS Aäbere über ihre ©arfüdje mitju=
theilen.

„Oaß baS Effen in meinen Oöpfen borgüglid) gut
mirb, muß ich Ott nun nicht erft fagen, liebe ©roß=
mutter, eS gibt aber genug Seute, bie bieS auf eine

bloße Verfidjerung hin burd)aus nicht glauben mollen
unb id) habe fchon Re unb ba eine ungläubige ©eele

gum Effett'gelabert, um fid) aus eigener Anfdjauung
bon ben unübertrefflichen Eigettfchaften meines ^üd)en=
HeinobeS überzeugen 31t fönnen. Auf biefe 2Beife habe
id) fd)on mand)e ^attSfrau sur Anfd)affung eines fol=
chen neuen ^od)topfeS bemegen föutten, nicht ohne baß
eine Jebe mir bafür red)t bon ^erjen battfbar getoor=
ben märe. Auf biefe VIeife hatte fid) auch meine mun=
tere greunbitt Veda in ben ®opf gefeßt, um jeben
ifkeiS einen fold)cn ^ü^enfehaß ihr eigen 31t nennen,
bod) ihr bärbeißiger Vtann modte fein ©elb bafür f)ex=

geben; er meinte, feine grau ftede jeßt feßon mitSeib
unb ©eele in ben $üd)enforgeu, er fei iibergeugt, baß
ein smeifelhafteS neues gabrifat biefe noch oermehren
mürbe. 2öie begreiflich ffagte mir Veda ißren Ver=

bruß unb mir fleine boshafte grauen Redten sufam=
men einen ^ßlan aus, ber meiner greuubin uubebingt
einen gemünfeßten ^od)topf in'S £>auS bringen mußte.

An einem prächtigen flaren ©onntag Vtorgeu, als
ber frifeße ©eßttee mie Vîidiotten funfelnber ©terne in
ber ©onne glißerte, fußr mieß mein ^ergliebeS $Rämt=

eßen bor Veda'S §auS, um fie unb ißren ©eftrettgen

SU einer fletnen ©<hlittenfaßrt mitsuneßmen. 2Bie

1882.

Abonnement:
Bei Franko-Zustellung per Post:
Jährlich Fr. Z. 70
Halbjährlich „3. —

Ausland: mit Portozuschlag.!

Korrespondenzen

und Beiträge in den Text find
gefälligst an die Redaktion der

„Schweizer Frauen-Zeitung" in
St, Gallen zu adressiren.

Redaktion ä? Vertag
von Frau Elise Honcggcr z. Fellenberg.

St. Kassen. Motto: Immer strebe zum Ganzen; — und kannst Du selber kein Ganze
Als dienendes Glied schlich' an ein Ganzes Dich an.

Znsertionspreis:
20 Centimes per einfache Petitzeile.

Jahres-Annonccn mit Rabatt.

Inserate oder Annoncen
beliebe man (franko) an die Expedition
der „Schweizer Frauen-Zeitung" in

St. Gallen einzusenden.

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag.

Älle pajiiimtcr und Luchhandlungrn

nehmen Bestellungen entgegen.

Samstag, den 14. Januar.

Statuten des Schweizer. Kindergarten - Vereins.
s provisorisch bis zu deren dennitiven Festsetzung durch die erste

Dclegirten-Konferenz.)

I. Zweck des Vereins.
Z 1. Der Schweizerische Kindergarten-Verein

setzt sich zum Zwecke die Förderung und Verbreitung
einer rationellen Klein-Kinder-Erziehung in unserem
Vaterland?.

Z 2. Er wird daher als seine Aufgabe
betrachten :

u. bessere Einsicht in die Klein-Kinder-Erziehung
im Allgemeinen und in die Kindergartensache
im Besonderen durch Wort und Schrift zu
fördern;

d. mit allen ihm zu Gebote stehenden Mitteln
dahin zu wirken, daß die Einführung,
Unterhaltung und Leitung von Kindergärten zur
Angelegenheit des staatlichen Erziehungswesens
erhoben werde.

Z Z. Zur Erreichung dieses Zieles erstrebt der
Verein in erster Linie die Verbindung der lokalen
und kantonalen Kindergarten-Vereine zu gegenseitiger
Unterstützung und zu gemeinsamem Vorgehen in allen
Angelegenheiten, welche zur Förderung des
Kindergartenwesens dienen.

II. Mitglieder des Vereins.
§ 4. Mitglied des Vereins kann Jedermann

werden, der sich hiefür bei dem betreffenden
Lokalkorrespondenten anmeldet und einen Jahresbeitrag
von 50 Rp. bezahlt.

Wenn bereits bestehende oder neu sich bildende
lokale Kindergarten-Vereine dem schweizerischen

Verbände sich anschließen wollen, so werden dieselben

als Sektionen betrachtet und bezahlen für jedes ihrer
Mitglieder einen jährlichen Beitrag von 25 Rp. an
die Zentralkasse.

III. Organe des Vereins.
F 5. Zur Förderung seiner Zwecke hält der Verein

alle zwei Jahre eine Festver s a m m lu n g ab,

zu deren Uebernahme die einzelnen Sektionen in zu
vereinbarendem Turnus sich verpflichten und zu welcher

sämmtliche Mitglieder einzuladen sind.
Die Einordnung und Leitung dieser Festversammlung

ist L-ache der einladenden Lokalsektion, welche sich

darüber mit dem Zentralkomite zu verständigen hat.
Z 0. Die oberste Vertretung und Leitung des

Vereins steht bei der Hauptversammlung, für
welche jede Sektion ihre Vertreter zu ernennen hat.

Sektionen unter 50 Mitgliedern wühlen zwei Delegate.

Sektionen, die mehr Mitglieder haben,
ernennen für je 50 weitere Mitglieder einen
Abgeordneten mehr.

Die Hauptversammlung tritt in der Regel alle

zwei Jahre, gleichzeitig mit der Festversammlung,
zur Besprechung und Berathung der Vereinsange-

> legenheiten Zusammen. Sm^mhmigt die ihr
vorzulegenden Rechnungen, beschließt über Abänderung
der Vereinsstatuten und entscheidet in letzter Instanz
über alle wichtigeren Vereiusangelegenheiten.

8 7. Zur Ausführung ihrer Beschlüsse und
speziellen Förderung der Vereinszwecke wählt die

Hauptversammlung ein Zentralkomite von sieben
Mitgliedern auf die Amtsdauer von vier Jahren und
bezeichnet den Präsidenten desselben.

Vizepräsident, Aktuar und Zentralkassier wählt
das Konnte aus seiner Mitte.

Die Mitglieder des Zentralkomitees werden für
ihre Reiseauslagen aus der Zentralkasse entschädigt.
Entschädigungen für besondere Bemühungen bestimmt
die Hauptversammlung auf Antrag des Komites.

§ 8. Dem Zentralkonnte liegt die Leitung des

Vereins ob. Es besorgt die Einberufung der

Hauptversammlung, die Vorberathung ihrer Tagesordnung
und die Ausführung ihrer Beschlüsse, verwaltet die

Vereinskaffe, unterstützt und beräth die dem
Verbände sich anschließenden Sektionen und sucht sich zu
diesem Zwecke über den Zustand ihrer Kindergärten
und anderweitigen Einrichtungen genaue Einsicht zu
verschaffen. Dasselbe hat insbesondere auch auf die

möglichst einheitliche und hinreichende Ausbildung der

Kindergärtnerinnen hinzuwirken und überhaupt Alles
in's Auge zu fassen, was zur Förderung des Kinder-
gartenweseus und der Vereinszwecke dienen kann.

Z 9. Das Zentralkomite sorgt speziell dafür,
daß durch ein geeignetes, eventuell auch anderweitigen
Erziehungszwecken dienendes literarisches Verein

s organ die Verbindung zwischen ihm und den

Lokalsektionen, sowie den einzelnen Mitgliedern unterhalten

wird.
8 lO, Zum speziellen Verkehr der lokalen

Kindergarten-Vereine mit dem Zentralkomite ernennen
dieselben eigene Korrespondenten, welche den

Einzug der Beiträge zu Handen des Zentralkassiers
besorgen und alle zwei Jahre einen Bericht über die

Wirksamkeit ihres Vereins und seiner Anstalten zum
Behufe der Erstattung eines Generalberichtes an die

Festversammlung dem Zentralkomite übermitteln.

Das Zentralkomite ist befugt, für Landesgegenden,
in welchen kein SpezialVerband besteht, von sich aus

'

zur Förderung der Vereinszwecke Korrespondenten
zu ernennen. Diese sind bei der Hauptversammlung
ebenfalls stimmberechtigt.

-t- 5

Gegenwärtige Statuten unterliegen der Genehmigung

der ersten Hauptversammlung des Schweizerischen

Kindergarten-Vereins.

Die Reformen Ln den hiinslichen Arbeiten.

Die „Garküche" der jungen Hausfrau.
(Schluß.)

Urgroßmutter ist satt und mit köstlichem Behagen
lehnt sie sich in ihren bequemen Stuhl zurück und die

Enkelin will nicht länger mehr säumen, der lieben
Wartenden das Nähere über ihre Garküche
mitzutheilen.

„Daß das Essen in meinen Töpfen vorzüglich gut
wird, muß ich Dir nun nicht erst sagen, liebe
Großmutter, es gibt aber genug Leute, die dies auf eine

bloße Versicherung hin durchaus nicht glauben wollen
und ich habe schon hie und da eine ungläubige Seele

zum Essen geladen, um sich aus eigener Anschauung
von den unübertrefflichen Eigenschaften meines
Küchenkleinodes überzeugen zu können. Auf diese Weise habe
ich schon manche Hausfrau zur Anschaffung eines
solchen neuen Kochtopfes bewegen können, nicht ohne daß
eine Jede mir dafür recht von Herzen dankbar geworden

wäre. Auf diese Weise hatte sich auch meine muntere

Freundin Bella in den Kopf gesetzt, um jeden
Preis einen solchen Küchenschatz ihr eigen zu nennen,
doch ihr bärbeißiger Mann wollte kein Geld dafür
hergeben; er meinte, seine Frau stecke jetzt schon mit Leib
und Seele in den Küchensorgen, er sei überzeugt, daß
ein zweifelhaftes neues Fabrikat diese noch vermehren
würde. Wie begreiflich klagte mir Bella ihren Verdruß

und wir kleine boshafte Frauen heckten zusammen

einen Plan aus, der meiner Freundin unbedingt
einen gewünschten Kochtopf in's Haus bringen mußte.

An einem prächtigen klaren Sonntag Morgen, als
der frische Schnee wie Millionen funkelnder Sterne in
der Sonne glitzerte, fuhr mich mein herzliebes Männchen

vor Bella's Haus, um sie und ihren Gestrengen

zu einer kleinen Schlittenfahrt mitzunehmen. Wie



6 g>cfywei$ev grauen=Jtetfimg. — ^Blätter fût* 6m fyäu&Ci&en $lvei$.

gerne märe Sella mitgefommen, allein — bie ^ücf>e

(ber ©onniagSbraten) gmang fie, gu £>aufe â11 6ïei6en.
nahmen mir benrt Sella'» Sîann mit fort utib

mit anfpeinenb traurigem ©efipte fiante bie pflipt=
eifrige Höpin ung nap, mie mir auf ber glatten
Sapn bapinfupren. Slit ftiller ©pabenfreube 6e=

merfte ip bag migoergnügte unb ungufriebeite ©efidjt
oon Sella'» Sîann unb bemühte mid) bopgeli, mein
liebeg Stännpen Reiter unb angenehm gu unter=

galten, alg id) bemerfte, bag unfer ©aft bie ©egen=
mart feiner f^rau Oermifjte. 3n feinem fid) ftei=

gernben Merger fragte er mid), ob ip rnopl Stittagg
meinem Staune leere ©püffeln feroire, bag id) fo
forglo» unb Reiter im ©plitten fige, alê glitte id)
einen $od) gu £>au|e. 2Bie peute gu Sir, fo fagte
id) aup ipm, bag id) au» ber „©arfüpe" mein gute»
©ffen fi£ unb fertig in ©mpfang nef)nie, fo mie mir
nad) §aufe lommen. Sag üeräptlipe, fpöttifpe ©e=

firf)t pätteft Su felien foflen, liebe ©rogmutter, mit
roelpem Sella'» ©atte mid) betrachtete ; id) tonnte
eg ipm orbentlid) Oom ©efid)te lefen, meld)' einen

tleineit Segriff er oon meiner ©igenfpaft als §au»=
frau gäbe, unb bie bebauernbett Slide, bie er beg=

halb auf mein liebe» Stännpen heftete, nötigten mid)
fo fehr gum Soeben, bag id) meinen bieten ©pleier
öor'g ©efid)t Riehen mugte, um mid) nicht gu öer=

ratpen. Sap föftlidjer gtprt bei häufe mieber an

gelangt, nötpigte mein lieber Sîann Sefta'ê ©atten,

jum ©ffen bei ung 511 bleiben, meldje ©infabung
biefer nad) turpem Steigern aup annapnt; id) em=

pfanb e» gang beutlich, er mötlte mich mit meinem

©arfüpen=©ffeu lächerlich tnapen ober befd)ämen, boch

id) lächelte guberfiptlip — patte id) beim nicht mein

Äüpenjumel, meinen ttniberfalfoptopf. Sag erftaunte
©efipt aber f)ätteft Su fepen füllen, ©rogmutter, alg

er unfern Sraten toftete unb bie übrigen ©peifen
fid) fdjmeden liefj. Sa mugte id) ipm benn natür=
iid) bag Söpere über unfere ,,©artüd)e" mittpcilen,
unb ma§ il)m am meiften baran gefiel, mar ber

tlmftanb, bag bag neue ^abrifat bie grauen ber je

alloiertelftünblid)en Sopfguderei enthebt.

„SMen ©ie mir für meine geplagte Sella üiel=

leicht aud) einen folpen $od)topf befpaffen? 3d) märe
fo glitdlip, menn fie mid) fünftig ba ober borthin
begleiten tonnte," bat er mid) fplieglip. „©erne hätte
id) mit 51nfpaffung eineg folgen Sopfeg ihren S3iin=

fepen fpon lange millfaprt, menu id) nicht befürchtet
hätte, bag biefelbeu blo» eine unpraftifpe, auf tpeo=

retifpen Sorgügen berupenbe Neuerung fein möpten."

„Sag in biefer 21rt fpon Serfupe getnapt mor=
ben finb, ift richtig," belehrte ici) ipn ; „bag begeugett
bie ©pnellbrater oon „Stalmmid" unb oon „Thinge",
bie beibe, nebft in bie iîliigen fpringenben Sorgügen,
boch nocP Slängel paben. Stalmmid ben llmftanb
beg fchnellen unb intenfiüen diofteng, unb £hin|e ben=

jenigen beg lîlblaufeng ber Serginnung. Slg oöflig
luftbiegt berfploffeneg, tupferneg, inmenbig fein ber=

ginnteg ©efäg, für beffen reine, nipt bleihaltige Ser=

ginnung garantir! mirb, präfentirt fiep nun mein

Unioerfalfoptopf in maprpaft berüdenber 2ßeife bem

fritifpen Ütuge ber £mugfrauen unb ift fomopl in jeber
Ofenröpre gu gebrauchen, als auch in jeben beliebigen
Hopperb eingufepen. 3um ©armadjen ber berfpie=
benen ©peifen in bemfelben ift faum bie fnilfte an
3eit unb an Srennmaterial erforberlip unb bag gleifcp
mirb offne ben geringften 3ufa| Oon gett fo fpmad=
paft unb Oerbaulich, mie bei feiner aubern Sepanb=
lunggart."

3n menigen Sagen fpon patte meine liebe greun=
bin ipreu Uniüerfal=$od)topf unb feitbem ift ber

gabrifant faum im ©taube, ben 21nbrang oon Se=

ftellungen fcpnell genug auggufüpren unb er barf gang
getroft baraufloS fabrigiren — feine Arbeit ift uniiber=
trefflich âtefeê ©pfiem rnopl feiner meitem Ser=
befferung mepr fäpig.

*
* *

2Bir Oerlaffen nun ©rogmutter unb ©nfelin, um
un» einen folepen neuen ^oeptopf angufepen, unb für=
mapr, ber gabrifant pat bamit ein Sleifterftüd ge=

fepaffen, bag in jeber $ücpe feine Sriumppe feiern
mirb. Unb mag ung gur befonberen ©enugtpuung
gereicht — eg ift bag peimifepe, fi^meigerifcpe
©emerbe, meld)e» ung in biefer unübertrefflichen

Sîeife b a g © u t e u n b 3 m e d m ä g i g e mit bem
© cp ö n e 11 bereinigt bietet.

©d)Oti bei ber iJMfung ber auglänbifdjen gabri=
fate (©pftem ^unpe je.) mar unfere greube grog, un=

gleich größer aber ift fie peute, mo mir burdj ein

baterlänbifdjeg ^ßrobuft biefe fremben in jeber Se=

giepuug bei meitem übertroffen fepeu. ©» gebiiprt
fid) mop! in biefen Slattern, bag mir biefer ftreb=

farnen inlänbifcpen girma (hh- ® erolb g i ep u.

©opn in Sßattmpl, Soggenburg) ein oerbienteg

,^rangd)en miuben, unb bringen mir ipr piemit im
Samen ber grauenmelt an biefer ©teile unfern auf=

richtigen ©auf, oerbunben mit bem moplmeinenben
2Bunfd)e, bag in furger griff ipr „Uuiüerfal=$od)topf"
in jeber ^üd)e ben rooploerbienten ©prenplap
einnehmen merbe.

Stöcpten boch auf a^en ©^bieten bie fepmeigeri-
fepen gnbuftriellen ipr Seuperfieg tpun, bag ihre $ro=
bufte oon ben Sanbcgfinberu nicht blo» aug Satrio=
tigmug gefauft, fonbern bag fie ipreg toirfliepen Sßer=

tpeg megen bem augläubifd)cu gabrifate oorgegogen
merben miiffen. Sieg unfer lebpafte S3unfcp!

ökr bas fladjfiljlagen in nteMjinifdjcn

Innbliiidjcrn.

©id) ein mebiginifdjeg hanbbud) im ôaufe gu

palten, ift nacpgerabe gur Stobefad)e geroorben, bod)

mödjteu mir nicpt bepaupten, bap baburd; bie Rranf=
peiten fid) aud) nur einigcrmapen oerminbert pätten,
unb bag mop! au» erflärlid)en ©rüuben. Sie ©e=

funbpeitslepre fomopl alg bie §eilfunbe ift ein popeg

unb ernfteg ©tubiuin, meld)eg opne inneren Srieb
unb natürliche Segabung nicpt mit ©rfolg betrieben

merben fann.
©g ift eine allgemein befannte Spatfache, bap

opne bie nötpige Sorbilbung unb praftifepen éennt=

niffe auep bag befte ^o^buep nicht mit Supen
gepanbpabt merben fann., 2Bo bag innere Serffäub=
nip feplt, bag 20 i e unb 2B a r u m nicpt üerftanben

ift, ba bleiben 3ap!e\r unb SBorte unoerffanbene
3eid)en, aug benen fein ©angeg unb fein ©uteg ge=

fchaffen merben fann.
Sie mebiginifepen hanbbücper, in ber

§anb Oon Ungeleprten unb UnOerftänbigen, finb nicht

beffer alg bie fcpriftlicpen ©rläuterungen gur hanb=
pabung unb Segulirung einer Sîafcpine, menn ein

mit ber $onftruftion berfelben llnoertrauter, ein beg

Sîafdjiuenmefeng Unfunbiger fid) ber fipriftlidjen Sn=

meifung alg unfeplbarem 2Begmeifer bebienen mid.
©emig pat bieg jebe Säpteriu fepon erfapten, bie

opne eingepenbe münblicpe Seleprung unb ©rflärung
gum erften 9Sal eine Slafd)ine in Sepanblung ge=

nommen. ©0 lange bie Slafcpine gut im ©taube
ift, mag eg rnopl opne Snftanb gehen, fobalb aber

eine fleine Unregelmagigfeit fid) finbet, fo ift bie

f(prifilid)e Seleprung meit eper alg fold)e ein f)'n=
bernip, um bie llrfacpe beg unrichtigen ©angeg auf=

gufinben. Unfere ^leinmecpanifer unb Separateure
paben bag Se^ifon ber ,,©egenfprüd)e" fepon um
marnpen originellen ^raftaugbrud bereichert, menn
fie gur Reparatur eine Sîafd)ine in bie hänbe be=

famen, bie an §anb ber gebrudten Anleitung 0011

mutpigen Säpterinnen in eine leiftnnggunfäpige Ser=

faffung gebraept ranrben. Unb bag einer üerborbenen

Slafd)ine megen, einer leblofen Apache, melcpe burcp
bag Stittel beg fcpnöben ©elbeg mieber mepr erfept
merben fann.

Unb unfere mebiginifepen hanbbiieper — unb
feien folepe in nod) fo populärem ©tple gefd)rieben

— fie bieten bod) feiten für bag grope ^ublifum
benjenigen Dlupen, meld)en man fid) obenpin baoon

füllte oerfpreepen biirfen. 3n ber Segel ftropen biefe
•üöerfe oon lateinifd)en fvadjmörtern, melcpe ein ©tu=
bium biefer ©praepe ooraugfepen, unb gubem oer=

treten fold)e ^achfehriften* in faft [tarier unb pebanter
2Beife eine ber oielen Sicptungen unb Snfcpauungen,
an melcpen gleich ben Se(igion»genoffenfd)aften bie

mebigitrtfcpe Sßiffenfcpaft franft.
©0 menig fid) bagfelbe Seiben bei gmei Oer-

fepiebenen S^tfoneu in üotlffänbig gleicher 2Beife

augert, ebenfo menig fann man bagfelbe Uebel bei

allen baoon Sefatlenen mit bem nämlid)en Sättel
peilen. Sie $ranfpeit mup bei jebem eingehen
bibibuum nad) beffen förperli^en unb geiftigeit @igen=

fepaften bepanbelt, bag peipt, e» mup je nad) ben

Umftänben inbiüibualifirt merben. ©0 mirb g. S. ber
fo fcplimme ©roup (häutige Scäune) oon ben 2öaffer=
freunben — fnrg unb iprer Slnficpt entfprecpenb —
angfcplieplid) mit faltem 2Baffer bepanbelt, mäprenb*
bem eg erfaprungggemäp Einher gibt, bei melcpen

in ©roup=$äHen burcp bag falte Sßaffer nicpt bie

tninbeften ©rfolge ergielt merben, fonbern mo ein
marmeg Sab unb bag fonfequeute SCuföinben eineg

möglicpft peißen auggebrüdten ©cpmammeg auf bie

^eplfopfgegenb oon überrafepenber Söirfung ift.
Sie mcbigiuifd)en Satpfcpläge unb Sorfdjriften,

opne Sacpbenfen unb 2Bapl angemetibet, paben fepon

unenblicp üiel gefepabet, unb rnopl ift ein SCrgt im
Sed)t, unroillig unb berbrieplnp gu fein, menn er
einen, burd) unoerffänbige Serfud)e unb St'obirffüde
git ©runbe gerichteten menfd)tid)en Organigmug
mieber in normalen ©tanb ftellen fotlte.

3uerft merbe Sienfd)ennatur= unb ©efuubpeitg=
lehre ftubirt, beüor man ben menfepliepen Körper
gum Serfud)g= unb Svobefelb für mebiginifd)c Ser=

mutpungen maepen mill!
Sm meiften liebet richten biejenigen mebiginifepen

hanbbiid)er an, meld)e gleich für jebeg Seiben nicpt
etma blog ein unfcpäbücpeg ^auêmittel, fonbern bie

3ufammenfteHung mebiginifeper Präparate bringen,
bie man opne jegtiepeg |)inbernip in ber erften heften

Slpotpefe begiepen fann.
2®ie foil ein, im f^aepe ber Sienfcpennaturfepre

oöllig ungebilbeter Sienfcp innere ^ranfpeiteu naep

ben fiep äupernben ©pmptomeu richtig gu erfennen
unb gu beurtpeilen im ©taube fein?

3ft eg bod) fepon üorgefommen, bag eine Slutter
ipr einjäprigeg â'inb mit her^l^e'^ü1e,ui)e'u uub
Saubanum bepanbelte, alg Sättel gegen Krämpfe
(©id)teri, bie in 3'obge Ueberfütterung mit fcproer=

Oerbaulicpen ©peifen eingetreten maren — Unb

biefer unoerantmortlipe Serftog gefpap begpalb,
meil fie in einem mebiginifpen honbbupe alg Sîittel
für bie ©ipt (nipt ©id)ter, Krämpfe) biefeg DSittel
auempfoplen gefunben patte. Sîer mar in biefem

flatte Oerantmortlid)? ber ^>erauggeber beg Sudjeg —
ber bie Siifpung oerabreipenbe Spotpefcr — ober

bie ungeleprte unb uuoerftäubige Slutter?
©oUpe 3^'itngen fiepen feinegmegg oereingelt ba

unb mir möd)ten ben Stüttern eg bringenb an'g herg
legen, ftp oor bent felbftftänbigen Segeptiren gu püten,
menn fie nicht burp genügenbe Silbung unb ©r=

fapruug befäpigt finb, bieg mit Uebergeugung utib im
Sollbemuptfein iprer Serantmortung tpun gu biirfen.

Semen mir grauen in erfter Sinie mie man
Seib unb ©eele gefunb erpält, fo merben
mir meniger in ben galt foinmen, unfere 3uflupt
gu hanbbüd)ern unb uuoerftanbenen Segepten nepmen

gu müffen.
©ittfappett, Stcifjigfcit, Spätigfeit unb sJietn^

tipfett finb in iprer St if p ung bag einzige
Uuioerfalrcgept, bag opne 2Bap 1 unbStengjt»
1 i p f e i t in allen 3 ä 11 e n gur S n m e 11 b u n g

gebrapt merben bar f.

i Dr. philos. Jülj. |ah. Jllenbcl.
(ßovrefponbeng.)

Slm 2Beipnad)tgtage oerfünbeten bie ^rebiger ber

Stünfterfirpe gu Sern ipren3upörern oor ber fropen
2ßeipnad)tgbotfd)aft oorerft bie Srauerfuube, bap ipr
pod)gefpäpter Organift, Stenbel, nipt mepr

unter ben Sebenben meile. Sld;t Sage Oorper patte

er bent gemaltigen 3nftrumente nop mit gemopnter

straft unb Slunftfertigfeit meipeüolle Söne entlodt,
bie bie 3upörer in früper Storgenftuube mit peiligem
©pauer burpbebten, — unb iitgmifd)en patte eine

Sungenentgitubung ben Staun, ber 51 3apre lang
mit felteiter pflichttreue unb tief religiöfem ©inne
feine Runft bem £irpeitbienfte gemibmet, pinmeg=

gerafft. ÏBenn eg nipt in ben jftapmen biefer Slätter
haßt, feiner Seiftungen alg Ätompouift perrliper
^irpeitmufif meitläufig gu ermäpuen, fo mirb e» ba=

gegen intereffiren, menu mir fageti, roelp' pope Ser=
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gerne wäre Bella mitgekommen, allein — die Küche

(der Sonntagsbraten) zwang sie, zu Hanse zu bleiben.
So nahmen wir denn Bella's Mann mit fort und
mit anscheinend traurigem Gesichte schaute die pflichteifrige

Köchin uns nach, wie wir auf der glatten
Bahn dahinfnhren. Mit stiller Schadenfreude
bemerkte ich das mißöergnügte und unzufriedene Gesicht

von Bella's Mann und bemühte mich doppelt, mein
liebes Männchen heiter und angenehm zu
unterhalten, als ich bemerkte, daß unser Gast die Gegenwart

seiner Frau vermißte. In seinein sich

steigernden Aerger fragte er mich, ob ich wohl Mittags
meinem Manne leere Schüsseln servire, daß ich so

sorglos nnd heiter im Schlitten sitze, als hätte ich

einen Koch zu Hause. Wie heute zu Dir, so sagte

ich auch ihm, daß ich aus der „Garküche" mein gutes
Essen fix und fertig in Empfang nehme, so wie wir
nach Hause kommen. Das verächtliche, spöttische
Gesicht hättest Du sehen sollen, liebe Großmutter, mit
welchem Bella's Gatte mich betrachtete; ich konnte

es ihm ordentlich vom Gesichte lesen, welch' einen
kleinen Begriff er von meiner Eigenschaft als Hausfrau

habe, und die bedauernden Blicke, die er
deßhalb auf mein liebes Männchen heftete, nöthigten mich

so sehr zum Lachen, daß ich meinen dicken Schleier
vor's Gesicht ziehen mußte, um mich nicht zu
verrathen. Nach köstlicher Fahrt bei Hause wieder an

gelangt, nöthigte mein lieber Mann Bella's Gatten,

zum Essen bei uns zu bleiben, welche Einladung
dieser nach kurzem Weigern auch annahm; ich

empfand es ganz deutlich, er wöllte mich mit meinem
Garküchen-Essen lächerlich machen oder beschämen, doch

ich lächelte zuversichtlich — hatte ich denn nicht mein

Küchenjuwel, meinen Universalkochtopf. Das erstaunte
Gesicht aber hättest Du sehen sollen, Großmutter, als
er unsern Braten kostete und die übrigen Speisen
sich schmecken ließ. Da mußte ich ihm denn natürlich

das Nähere über unsere „Garküche" mittheilen,
und was ihm am meisten daran gefiel, war der

Umstand, daß das neue Fabrikat die Frauen der je

allviertelstündlichen Topfguckerei enthebt.

„Wollen Sie mir für meine geplagte Bella
vielleicht auch einen solchen Kochtopf beschaffen? Ich wäre
so glücklich, wenn sie mich künftig da oder dorthin
begleiten könnte," bat er mich schließlich. „Gerne hätte
ich mit Anschaffung eines solchen Topfes ihren Wünschen

schon lange willfahrt, wenn ich nicht befürchtet
hätte, daß dieselben blos eine unpraktische, auf
theoretischen Vorzügen beruhende Neuerung sein möchten."

„Daß in dieser Art schon Versuche gemacht worden

sind, ist richtig," belehrte ich ihn; „das bezeugen
die Schnellbrater von „Malmwick" und von „Kuntze",
die beide, nebst in die Augen springenden Vorzügen,
doch noch ihre Mängel haben. Malmwick den Umstand
des schnellen und intensiven Röstens, und Kuntze
denjenigen des Ablaufens der Verzinnung. Als völlig
luftdicht verschlossenes, kupfernes, inwendig fein
verzinntes Gefäß, für dessen reine, nicht bleihaltige
Verzinnung garantirt wird, präsentirt sich nun mein

Universalkochtopf in wahrhaft berückender Weise dem

kritischen Auge der Hausfrauen und ist sowohl in jeder
Ofenröhre zu gebrauchen, als auch in jeden beliebigen
Kochherd einzusetzen. Zum Garmachen der verschiedenen

Speisen in demselben ist kaum die Hälfte an
Zeit und an Brennmaterial erforderlich und das Fleisch
wird ohne den geringsten Zusatz von Fett so schmackhaft

und verdaulich, wie bei keiner andern
Behandlungsart."

In wenigen Tagen schon hatte meine liebe Freundin

ihren Universal-Kochtopf und seitdem ist der

Fabrikant kaum im Stande, den Andrang von
Bestellungen schnell genug auszuführen und er darf ganz
getrost darauslos fabriziren — seine Arbeit ist unübertrefflich

und dieses System wohl keiner weitern
Verbesserung mehr fähig.
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Wir verlassen nun Großmutter und Enkelin, um
uns einen solchen neuen Kochtopf anzusehen, und
fürwahr, der Fabrikant hat damit ein Meisterstück
geschaffen, das in jeder Küche seine Triumphe seiern
wird. Und was uns zur besonderen Genugthuung
gereicht — es ist das heimische, schweizerische

Gewerbe, welches uns in dieser unübertrefflichen

Weise d a s G ute u n d Z weckmäßige mit dem
Schönen vereinigt bietet.

Schon bei der Prüfung der ausländischen Fabrikate

(System Kuntze w.) war unsere Freude groß,
ungleich größer aber ist sie heute, wo wir durch ein

vaterländisches Produkt diese fremden in jeder
Beziehung bei weitem übertroffen sehen. Es gebührt
sich wohl in diesen Blättern, daß wir dieser
strebsamen inländischen Firma (HH. Gerold F i etz u.

Sohn in Wattwyl, Toggenburg) ein verdientes

Kränzchen winden, und bringen wir ihr hiemit im
Namen der Frauenwelt an dieser Stelle unsern
aufrichtigen Dank, verbunden mit dem wohlmeinenden
Wunsche, daß in kurzer Frist ihr „Universal-Kochtopf"
in jeder Küche den wohlverdienten Ehrenplatz
einnehmen werde.

Möchten doch auf allen Gebieten die schweizerischen

Industriellen ihr Aeußerstes thun, daß ihre
Produkte von den Landeskindern nicht blos aus Patriotismus

gekauft, sondern daß sie ihres wirklichen Werthes

wegen dem ausländischen Fabrikate vorgezogen
werden müssen. Dies unser lebhafte Wunsch!

Etwas über das Nachschlagen in medizinischen

Handbüchern.

Sich ein medizinisches Handbuch im Hause zu

halten, ist nachgerade zur Modesache geworden, doch

möchten wir nicht behaupten, daß dadurch die Krankheiten

sich auch nur einigermaßen vermindert hätten,
und das wohl aus erklärlichen Gründen. Die
Gesundheitslehre sowohl als die Heilkunde ist ein hohes

und ernstes Studium, welches ohne inneren Trieb
und natürliche Begabung nicht mit Erfolg betrieben

werden kann.

Es ist eine allgemein bekannte Thatsache, daß

ohne die nöthige Vorbildung und praktischen Kenntnisse

auch das beste Kochbuch nicht mit Nutzen

gehandhabt werden kann. Wo das innere Verständniß

fehlt, das Wie und Warum nicht verstanden

ist, da bleiben ZahkeA und Worte unverstandene
Zeichen, aus denen kein Ganzes und kein Gutes
geschaffen werden kann.

Die medizinischen Handbücher, in der

Hand von Ungelehrten und Unverständigen, sind nicht
besser als die schriftlichen Erläuterungen zur
Handhabung nnd Regulirung einer Maschine, wenn ein

mit der Konstruktion derselben Unvertrauter, ein des

Maschinenwesens Unkundiger sich der schriftlichen
Anweisung als unfehlbarem Wegweiser bedienen will.
Gewiß hat dies jede Nähterin schon erfahren, die

ohne eingehende mündliche Belehrung und Erklärung
zum ersten Mal eine Maschine in Behandlung
genommen. So lange die Maschine gut im Stande
ist, mag es wohl ohne Anstand gehen, sobald aber

eine kleine Unregelmäßigkeit sich findet, so ist die

schriftliche Belehrung weit eher als solche ein
Hinderniß, um die Ursache des unrichtigen Ganges
aufzufinden. Unsere Kleinmechaniker und Reparateure
haben das Lexikon der „Segensprüche" schon um
manchen originellen Kraftausdruck bereichert, wenu
sie zur Reparatur eine Maschine in die Hände
bekamen, die an Hand der gedruckten Anleitung von
muthigen Nähterinnen in eine leistnngsunfähige
Verfassung gebracht wurden. Und das einer verdorbenen

Maschine wegen, einer leblosen ^>ache, welche durch
das Mittel des schnöden Geldes wieder mehr ersetzt
werden kann.

Und unsere medizinischen Handbücher — und
seien solche in noch so populärem Style geschrieben

— sie bieten doch selten für das große Publikum
denjenigen Nutzen, welchen man sich obenhin davon

sollte versprechen dürfen. In der Regel strotzen diese

Werke von lateinischen Fachwörtern, welche ein

Studium dieser Sprache voraussetzen, und zudem
vertreten solche Fachschristen'in fast starrer und pedanter
Weise eine der vielen Richtungen und Anschauungen,
an welchen gleich den Religionsgenossenschaften die

medizinische Wissenschaft krankt.

So weilig sich dasselbe Leiden bei zwei
verschiedenen Personen in vollständig gleicher Weise

äußert, ebenso wenig kann man dasselbe Uebel bei

allen davon Befallenen mit dem nämlichen Mittel
heilen. Die Krankheit muß bei jedem einzelnen
Individuum nach dessen körperlichen und geistigen
Eigenschaften behandelt, das heißt, es muß je nach den

Umständen individualisirt werden. So wird z. B. der
so schlimme Croup (häutige Bräune) von den
Wasserfreunden — kurz und ihrer Ansicht entsprechend —
ausschließlich mit kaltem Wasser behandelt, währenddem

es erfahrungsgemäß Kinder gibt, bei welchen
in Croup-Fällen durch das kalte Wasser nicht die

mindesten Erfolge erzielt werden, sondern wo ein

warmes Bad und das konsequente Aufbinden eines

möglichst heißen ausgedrückten Schwammes auf die

Kehlkopfgegend von überraschender Wirkung ist.

Die medizinischen Rathschläge und Vorschriften,
ohne Nachdenken und Wahl angewendet, haben schon

unendlich viel geschadet, und wohl ist ein Arzt im
Recht, unwillig und verdrießlich zu sein, wenn er
einen, durch unverständige Versuche und Probirstücke

zu Grunde gerichteten menschlichen Organismus
wieder in normalen Stand stellen sollte.

Zuerst werde Menschenuatur- und Gesundheitslehre

studirt, bevor man den menschlichen Körper

zum Versuchs- und Probefeld für medizinische
Vermuthungen machen will!

Am meisten Uebel richten diejenigen medizinischen
Handbücher an, welche gleich für jedes Leiden nicht
etwa blos ein unschädliches Hansmittel, sondern die

Zusammenstellung medizinischer Präparate bringen,
die man ohne jegliches Hinderniß in der ersten besten

Apotheke beziehe«, kann.

Wie soll ein, im Fache der Menschennaturlehre
völlig ungebildeter Mensch innere Krankheiten nach

den sich äußernden Symptomen richtig zu erkennen

und zu beurtheilen im Stande sein?

Ist es doch schon vorgekommen, daß eine Mutter
ihr einjähriges Kind mit Herbstzeitlosenwein und
Laudanum behandelte, als Mittel gegen Krümpfe
(Gichter j, die in Folge Ueberfütterung mit
schwerverdaulichen Speisen eingetreten waren! — Und

dieser unverantwortliche Verstoß geschah deßhalb,
weil sie in einem medizinischen Handbuche als Mittel
für die Gicht (nicht Gichter, Krämpfe) dieses Mittel
anempfohlen gefunden hatte. Wer war in diesem

Falle verantwortlich? der Herausgeber des Buches —
der die Mischung verabreichende Apotheker — oder

die ungelehrte und unverständige Mutter?
Solche Irrungen stehen keineswegs vereinzelt da

und wir möchten den Müttern es dringend an's Herz
legen, sich vor dem selbstständigen Rezeptiren zu hüten,
wenn sie nicht durch genügende Bildung und
Erfahrung befähigt sind, dies mit Ueberzeugung und im
Vollbewnßtsein ihrer Verantwortung thun zu dürfen.

Lernen wir Frauen in erster Linie wie man
Leib und Seele gesund erhält, so werden
wir weniger in den Fall kommen, unsere Zuflucht
zu Handbüchern und unverstandenen Rezepten nehmen

zu müssen.

Einfachheit, Mäßigkeit, Thätigkeit und
Reinlichkeit sind in ihrer Mischung das einzige
Universalrezept, das ohne Wahl u n d A e n g st -

lichkeit in allen Fällen zur Anwendung
gebracht werden darf.

î Dr. plià I oh. Jak. Wendet.
(Korrespondenz.)

Am Weihnachtstage verkündeten die Prediger der

Münsterkirche zu Bern ihren Zuhörern vor der frohen
Weihnachtsbotschast vorerst die Trauerkunde, daß ihr
hochgeschätzter Organist, Herr Mendel, nicht mehr

unter den Lebenden weile. Acht Tage vorher hatte

er dem gewaltigen Instrumente noch mit gewohnter

Kraft und Kunstfertigkeit weihevolle Töne entlockt,

die die Zuhörer in früher Morgenstunde mit heiligem
Schauer durchbebteu, — und inzwischen hatte eine

Lungenentzündung den Mann, der öl Jahre lang
mit seltener Pflichttreue und tief religiösem Sinne
seine Kunst dem Kircheudienste gewidmet, Hinweg-
gerafft. Wenn es nicht in den Rahmen dieser Blätter
paßt, seiner Leistungen als Komponist herrlicher

Kirchenmusik weitläufig zu erwähnen, so wird es

dagegen interessiern, wenn wir sagen, welch' hohe Ver-
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eßrurtg beu Partit, bet aud) fa ft ein halbes galji'=
ßunöert als Serrer an ber ßößeren $naben= imb
Sö^terfdjufe roirfte, — genoß. 3raar toar eS |ter
nid)t bie Pflege beS ©efangeS nad) ftrengen ©runb=
jätsen mobernfter ©dhule, — eS roar Dielmeljr bie

gerabe bet ©lännern feltenere Begabung, in garter
SBeife ben ©inn für aile3 roafjrfjaft gbeale unb
©d)öne gti roetfen, roaS if)m namentlich bei feinen
©djiilerinnen fo.tiefe Djanfbarïeit erroarb. ®od) be=

roieS auch bie Dom $ircljgemeinberat£j auf ben 26.
December angeorbnete „©ebäd)tnißfeier" im fünfter,
baß bie ©lännerroelt ben treuen, faft unerfeftfidjen
DJtann tief betrauern, — baß trolt gefitagen baS
$ublifum ben großen tßerluft root)l gu ermeffen
roiffe. 2öaren bod) alle ©tänbe Dertreten, Dom fünft»
liebenben ffteidfen bis ^inab gur armen SBittroe.

2öa§ aber bot baS innerfte SBefen beS geliebten
SeßrerS unb burd) feine £unft roeit über bie (Srengen

unfereS 2änbd)enS rüf)inlic£))t befannten ÜftanneS uns

Tratten bar, beren 9eben bent ©teufte ber fleinen

©tnge häuSlidjen ÏBirfenS geroibmet ift :

© e 11 e n e f l i d) 11 r e u e unb Eingebung,
f e 11 e n e 53 e f d) e i b e tt h e i t unb ©ï i 1 b e.

Sleitte IHiüljcUiiitgcn.

©ab ,,©d)roeigerifd)e 2anbroirtljfd)aftlid)e 3entral=
blatt" (rebigirt Don ^ßrofeffor 31. Krämer iit 3üi'id))
befürwortet bie 2B e i b e n u 11 it r in ber ©d) roe ig
al§ einen lof)itenben ©rroerbSgroeig.

** %

3Iu3 bent Danton 33 e r it roerben im fît a f e

© e f d) ci f t roegen ber auSlänbifdjen f^onfurrettg
fdjlimme iîataftropljen in 3(us[idjt gefteüt.

** *
33erfd)iebeue gemeinnützige gnftitute haben buret)

bief für Slbfdjaffung ber DîeujabrSgefdjenfe
bereinigten DJteßger unb Surftet ber©tabt©t. ©allen
eine fcßöne ©iimme als ©egenleiftung erhalten.

** *
Sit 33 a f e l flehen eine große 3aßl, mau fagt über

2000 Sohnuttgen leer ; troßbem roerben immer Diele
Neubauten getnadit. 180 Käufer ïamen leßteS Saßr
auf gerichtliche 33erfieigerung, bereu (gnljaber meiffenS
beut äHittelftanbe angehörten @§ ift bieS fein ge=
futtbeS 33erl)ältniß ; beim bie 9)1 ietIfen finb unb bleiben
babei hod) gefteOt.

|iir öle fuijjje,

gor tu en au 3 g u ft r e i d; e n. ©te gönnen Don
Rupfer, 331 ed) ober ©f)on, roeldje mau gum SBacfen

Don ilk'hlfpeifen, hafteten ober Äudjen benütjt, müffeu
bor beut (Einfüllen beS ©eigeS gut mit 33utter auSge»
find)en roerben, roogu man am beffen bie 33utter
flärt, roieber ein roenig erftarren läßt unb bann einen
reinen fßinjel hineintaucht, mit bent man bie gange
gorm recht gleichmäßig bid uuSftreidjt. Siü man bie
Sutter nid)t flären, fo muß man fie roenig [tens gu
Sdjaum oerreiben, bettn roße Sutter läßt fid) nie
orbentlid) unb regelmäßig bertheilen. 31ad) bent 9lu§= |

[treidjen beftreut man biejenigeu gönnen, au§ benett

9M)ffpeifen ober Rtußen geftürgt roerben folleit, mit
harter geriebener ©etnmel, geffoßenem gmiebad, gel» j

bem -JJlatS ober guroeilen audi mit 3uder, bamit fid) j

bas Sadroerf leichter lofe.

* i

* *
©in gute» S a tf fett erßält man burd) nad)=

ffehenbe Stifcßung : 1 Rilo iftinbSniereufett, 1
> Rilo

outter, i12 ßiter ÜDiilcß. ©as gett roirb gerlaffen
unb bie ©rieben roeggetßun ; bie Stild) gugegoffett
unb bamit gefodjt. ©te 33utter gerlaffen, gugefeßüttet
unb gufamineu aufgefod)t. fRacßbem bie 2JIaf[e ab=

gefüßlt ift^ mirb bas gett Don ber SOÎildj abgeßoben
unb bas ßuftere bis gum ©ebraud) in einem ©tein=
topf berroaßrt.

©iiße ^aftattienfuppe mit Sciltß. Ha Rilo=

gramm gute Raftauien roerben eingeferbt, in ïôaffer
gehörig roeid) gefoeßt, gefcßält unb gu Srei geftampft,
ait roelcßen man 2—21/2 Siter fiebenbe fDtilcß rüßrt,
roorauf man 90 ©rainm 3uder, etroaS 3imntet, ge=

ftoßeneSuSfatblüthe, ©alg unb 1 —2 Söffet Orangen»
blütßenroaffer (in ber 9Xpotßefe erßältlicß) ßingufitgt,
bie ©tippe unter häufigem llmrüßren eine Seit lang
fod)en läßt uttb mit fleingebrocßeitem gmiebad ober
geröfteten ©emmelfcßnitten gu Oifcße gibt.

9llS beroäßrte3 Sittel gegen ben ®eud)ßuften
wirb uns folgeubeS empfoßten : 2 Söffe! Doli §onig,
2 Söffet Doli ©ibifeßfaft, 2 Söffel boll ©ßöl unb
10 tropfen gutes Äirfißmaffer mifißt man gut
burißeinanber unb gibt bem Patienten täglid) 3—4
Oßeelöffel Doli.

pie iartengefdjäfk im lanuar.

3tid)ttge§ (ließen Der ^ftartgen im ßimmer ift non großer
2öid)tigfeit. -ilile ^flangen, bie im SBinter ißre Dtußeperioöe
burßmacheu, finb mbglicßft troden gu ßatten; j. 33. faft alte
Dieufjollciuber, heliotrop, ßantonen je. 33tüßenbe ißftangen
unb frautartige Sachen aber, bie in notier (Sntmidtung fteßen,
miiffen immer feud)t gehalten merben unb bürfen nie gu feßr
auêtrodnen. (bang befonberd finb bie ipftangen im äBiuter
oor Snfeften gu bewahren, unb loo fid) fotetje finben, finb fie
nad)briidlidh unb fleißig ju entfernen. Groden aufbewahrte
•Knollen oou 2)ahtien, ißegonien, (Eanna, ©labioluêgioiebeln tc.
miiffen f)ie unb ba nad)gefel)en unb nor gäulniß bewahrt
werben. eingetrieben werben fetjt bie im Sßätt)erbfte etn=
gepflangten ïagetten unb îutpeu, 9Kai61umen!eime, §t)acin-
tl)en, ©ßringen (^lieber), eigalccn unb Sametlien je. ilßenn
es ba§ 3Öetter erlaubt, fo wirb im greien gegraben, unb
rigolivt. 6rb= unb Somvoftt)aufen werben 3Infang§ SBinter
ober jeljt umgegraben unb aufgelodert; ber groft bureßbringt
bie lodere 6rbe unb tobtet gnjetten unb berett Samen, gür
fpätere§ ©erpftangen wirb ©rbe ßergerießtet unb unter ®ad)
gebrad)t. S)ie im greien ficljenben gebedten unb eingefdjtagenen
Semüfe finb oft nachgufehen unb jlc putjen. 2Bo redht frühe
©emüfe gegogen werben foflen, legt man jeßt fd)on Wiftbeete
au. Sidhorien= unb Sbwengahnwurgeln, welche in einem buu=
teln, warmen Keller in ©anb eingcfd)lagen finb, treiben unb
liefern einen gu biefer gat)re5geit fet;r angenehmen ©alat.
Die ©amenöorräthe werben gemuftert unb bie Äeintfäßigfeit
älterer (Sämereien unterfud)t.

fitfratnr.

®cr ©raitï» beé SßingthcatcrS in SBtcn am
S. Degember 1S81. ©ine wahrheitsgetreue Sißilberung ber
Kataftrophe uadh authentifdjen Ouetlen bearbeitet non S. £!)
go dt. ÛJÎit 5 ätbbitbungen: Der ©d)ottenring in 3Bien
mit bem fKingtljeater. — Da§ sJiingtl)eater oor bem ©raube.
— Der ©raub be§ ©ingtheaterê. — Daë gnuere beê ©ing=
t()eatcr§ nach bem ©raube. — ©runbriß beê 3iiugtf)eater§.
(?t. ^artleben'S ©erlag.) ©rei§ 80 ©p.

Die Apälftc bc§ Reinertrages biefer ©rofehiire wirb oon
ber ©erlag§hanblung bem §Uf§fomite gur Unterftüßung ber
Hinterbliebenen ber bei ber Kataftroptfe ©crunglüdten gu-
geführt. öinfidjttich ber Suoerläffigfeit unb ©oltftänbigfeit ber
6d)itberuugcn unb in ©nbetrad)! bee ebten gwedeê ift bie
©djrift gur Rnfchaffuug gu empfehlen.

* *
* *

î>aê ©nd) für ®cfunbe uttb Traufe* ©oputär=
niebiginijcheS Vademecum. ©emciufaßlid)e Darftellung beë

©aueë unb ber ©erridhtungen beë menfchlidjen Körpers im ge-
funben unb tränten 3'tftanbe, ber Krantenbiätetit unb Krauten»
pflege, ber Hûlfëmittel gum ©r£cmteit ber Krantt)eiten u. f. w
nebft einer Sammlung ber mirffantften Regeptformen, in beut»
feper Sprache non Dr. g. ©ürli (©cm, g. §euberger'ë
©erlag). Der gufaß ber Rejeptenfammtuug, welche wahr»
fdjeinlich eüwr großen 5tngal)t Don Sefern feßr witltommen
ift, läßt unë für bie wofjlißätige Üöirfuug biefeë ©ucheê ©e»
beuten hegen, ©kr ba weiß, wie fo oft in btinber unb ober»

flüchtiger ©Seife uon llntunbigen mit Regenten £)arttirt wirb, |

ber wirb eë gewagt finben, alle mögtißen ©iftftoffe ot§ Heil» ;

mittel fiir biefeë unb jeneë Seiben empfohlen gu fehen, wenn» I

gleich bei ben einjelnen Rrgneimittetn ©orfießt geboten wirb.
** *

9lcuc tpropt)ctcu* Sidhtbilûcr auë bem Reformations» j

geitatter für bie ©egenwart, Don ©buarb ©alßer, gr. 8°. :

18 ©ogen. i)3reié D ©tart, (©erlag Don Sq. Härtung unb
©ol)u in Rubolftabt i. Dt)-) burd) l)od) intcreffunten ;

Stoff wie tünftlerifche Darftellung ungemein anregenb wir»
tenbe Such Derbient einen ©hreuplat) in ber ©ibliotßet febeë j

©ebilbeteu. ©buarb ©alßer'ö Schriften finb alle Don hohem j

fittlichcm ©ehalte utib tiefem, liebeDoHem (Singeßcn itt ben |

behanbelten Stoff. ©. ©altger gäf)lt felhft mit gu ben neuen
©ropheten, ber in biefem ©uepe ebenfalls einen ©hreiroloß
ueebiente.

@ht @rfaß für bie s)lad)tlampc.
©tun wäl)le hiegu ein längliches gtäfhßeu oou feßr

weißem, flarem ©lafe, legt in baSfelbe ein Stüdcßen ©hû§Phor
uon ber ©röße einer ©rbfe, gießt fobann, nachbem man bie
gtajehe etwaë erwärmt hat, um bem gerjpriugen uorgubeugen,
bis gum Sieben erßitjteS, feineê Dliueuöl auf ben ©t)oèpi)or.
gft bie glafdße gum britten ©heile gefüllt, fo wirb fie forg»
fättig gugepfropft. gebeê ©tat, wenn man fid) beSfelbeit
bebienen will, gieht man ben ©fropfen heraus, um neue
Suft gugutaffen, ftedt ißn jebod) fogleid) wieber hinein, uitb
ber leere Raum biefer glafeße ift e§, ber im Dunfclu hell genug
leuchtet, um bie Stunde auf bem Sägrblatt ber Ut)r gu er»
tentum. ©crfdjwinöct nad) einiger ©eil bie Suft, fo ßat mau
nur laötßig, ben ©fropfen ber glafeße herauSgugieljeu, neue
Suft gugulaffen unb wieber jugupfropfen, worauf baè Sicht
augenblidlich wieber erfeßeint. gft ba§ Simmer talt, fo tput
man gut, bie glafeße uor bem Oeffnen m ber Hanï) 3U er>
wärmen, ©ine fo präparirtc glafeße (eiftet erfahrungsmäßig
bei allnäd)t(id)eut ©ebraud) 6 ©tonate Dien ft.

^iciBenußimgbcSOelpapicrSlictberlSluutenjuöht.
Oelpapier leiftet in ber ©Iumengud)t bie treffließften

Dienfte. ©S taun feßr gut gur Abhaltung ber Sonuenitrahlen
bei ©tiftbecten, Samentöpfen unb ©tedliugSbeeteu in ©ewadjê»
häufern Derwenbet werben, inbem man eS auf bie innere
©taëfeite tlebt. Sitte Sämereien leimen in ©tiftbecten unb
Döpfcn uiel fcßneller, wenn fie burd) Oelpapier gefcßütjt finb.
Ätedlinge ucrlaugen ot)neßin ein Halbbuntel, gu beffen Her»
Dorbringung Daë Oelpapier unübertrefftid) geeignet ift. "gu
Dielen gallcn bient cS aud) gur Rblfattung ober Rbteitung
beë SBaffcrê, Welche» burd) Regen ober RuSbünftung in
@ewäd)Sl)äujcrn unb ©tiftbecten oft auf ©flangen herabrinnt,
©pannt mau eS auf hölgente Rahmen, fo gibt es gur ©e=

fd)ül]ung Dieter ©flangen im freien SanDe, namentlich ber
frifcß eingepflangten, bie hefte SdjußDede.

papier mtberhrennhar ju ntaißctt.
Hiergu genügt, bas ©apier in eine ftarfe Rtauuauflöjung

gu taudjen uitû eS bann trodnen gu luffen. ©tancheS ©apier
erforbert jebod) eine gweimalige Rnfeudjtung. Die ©efeud)»
luttg, weld)e bas ©apier unuerbrennbar macht, fcßaöet Weber
ber Qualität beSfelhen, nod) bem Drud, ber Schrift ober
©talerei, falls foleße fiel) barauf befinbet; im ©egcntl)eil
trägt fie gu bereu ©crjdjöueruug bei.

©ägefpaue ^In)ißen»sJictutgung.
Sum Reinigen oon glafcßen, ©attonS it., befonberë

foleßen, bie gett enthielten unb bereu Reinigung oft uiel ©tiiße
üerurfaßt, finb reine Sägefpäne (mit nießt gu Diel ©Sajjer
gefßüttelt) gu empfehlen. Rad) mehrmaliger ©el)anblung
werben fogar glafcßen, bie ftart rieeßenbe glüffigfeiten ent»
hielten, gu jebem ©cbraudje wieber tauglich-

jßncfüaftcn kr Eckktion.
gSeforgle Hautunreiitigfciteu unb jog. feßarfe

Säfte bei gßren Kinberu Deißütcn Sie am fidjerften burd)
gang einfache, reiglofe Rahvung ; lein gleifd), namentlich fein
gejalgeneS unb geräucherte», unb feineu Sßein. ©emüfe, yjtilcß,
©tehlfpeijen unb Dbft unb gum täglichen ©etränfe gutes
Üßaffer, baë finb, in ©erbinbung mit richtiger ©flege ber
Haut, gang untrügliche ©tittel, um reine, weidje Hftut unb
blühenbe garbe gu erhalten.

gr. g. ©» ift nicht» weniger als gut, ben Kinbern
alte Steine auS bent äöege gu räumen; Weitaus juträglicßer
ift eS für ihren ©harafter, wenn fie bie Hinbernijje rußig
betrachten unb befiegen lernen, entWeber baß fie fid) üben, bie»

jetben gu überfteigen, ober wenn bieß nicht möglich ift, fie
gu utuget)en.

Hrn. il. in Die heutige Rummer wirb gt;re
gefüllte gragc beantworten, greunbl. ©ruß.

gr. A. ga.-A>» in Rl)eumatijd)e Sahujchmergen
werben in farger geit burd) fotgenbeë ©erfahren getinbert:
©inent ©lafe uoll Salgwaffer gibt man einige Dropfen Sal*
miatgeift unb etwas KampferfpirituS bei unb jpült fieß mit
biefer ©tifdjung reeßt fleißig beu ©lunb; ehenfo benetjt man
batnit ein tleine» ©aumwoü» ober Seinwanbbäufd)d)eu unb
befeffigt baëfclbe mit einer trodeneu ©inbe hinter baë Ohr
ber fißmerjenben Seite.

Die gewünfeßte grauen=Rntwort ift prioatim
ab &tapel gegangen, ba ber ©egenftanö' fieß ber öffentlichen
©efpredjung entgießt. -— Kod)»Regepte gur ©ehanblung ber
uerjehiebenen Speifen im UniDerfal»Kod)topf (©artüd;e) Der»

öffentlichen wir einige burd) baë ©littet bes ©latfcS; beim
beften Söitlen mangelt eë uitS an Seit, bie Ruf ragen in pri»
Dater iöeije gu beautworten.

in ©u biefem guten Qwede fteßert wir
gerne gu Dieuften; wir wollen uitjer DJiöglicßfteS tl)un. ©efte
©rüße!

gr. g. grifeße Suft in Schlaf» unb 3öol)iträunten
unb lieber gu fait als gu warm.

^Slümeufreuttöttt. ©ewiß föimen Rlpenrofett in ©arten
Derpflangt werben unb fie gebeißett Dortrefftid), nur fehlt bett
©tütßen ba» intenfiDe Rott), fie werben etwaë blaffer als bie
im Rlpenlaitb wad)fettben.
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ehrung der Mann, der auch fast ein halbes
Jahrhundert als Lehrer an der höheren Knaben- und
Töchterschule wirkte, — genoß. Zwar war es hier
nicht die Pflege des Gesanges nach strengen Grundsätzen

modernster Schule, — es war vielmehr die

gerade bei Männern seltenere Begabung, in zarter
Weise den Sinn für alles wahrhaft Ideale und
Schöne zu wecken, was ihm namentlich bei seinen
Schülerinnen so tiefe Dankbarkeit erwarb. Doch
bewies auch die vom Kirchgemeinderath aus den 26.
Dezember angeordnete „Gedächtnißfeier" im Münster,
daß die Männerwelt den treuen, fast unersetzlichen
Mann tief betrauern, — daß trotz Festtagen das
Publikum den großen Verlust wohl zu ermessen
wisse. Waren doch alle Stände vertreten, vom
kunstliebenden Reichen bis hinab zur armen Wittwe.

Was aber bot das innerste Wesen des geliebten
Lehrers und durch seine Kunst weit über die Grenzen
unseres Ländchens rühmlichst bekannten Mannes uns

Frauen dar, deren Leben dem Dienste der kleinen

Dinge häuslichen Wirkens gewidmet ist:
Seltene P flichttreue und Hingebung,

seltene Bescheidenheit und Milde.

Kleine Mittheilungen.

Das „Schweizerische Landwirtschaftliche Zentral-
blatt" (redigirt von Professor A. Krümer in Zürich)
befürwortet die Weidenkultur in der Schweiz
als einen lohnenden Erwerbszweig.

-t-

Aus dem Kanton Bern werden im Käse-
Geschäft wegen der ausländischen Konkurrenz
schlimme Katastrophen in Aussicht gestellt.

-j-
5 -j-

Verschiedene gemeinnützige Institute haben durch
dies für Abschaffung der Neujahrsgeschenke
vereinigten Metzger und Wurster der Stadt St. Gallen
eine schöne Summe als Gegenleistung erhalten.

Jn Basel stehen eine große Zahl, man sagt über
2000 Wohnungen leer; trotzdem werden immer viele
Neubauten gemacht. l80 Häuser kamen letztes Jahr
auf gerichtliche Versteigerung, deren Inhaber meistens
dem Mittelstande angehörten Es ist dies kein
gesundes Verhältniß; denn die Miethen sind und bleiben
dabei hoch gestellt.

Für die Küche.

For m en au s z u st reiche n. Die Formen von
Kupfer, Blech oder Thon, welche man zum Backen
von Mehlspeisen, Pasteten oder Kuchen benützt, müssen
vor dem Einfüllen des Teiges gut mit Butter
ausgestrichen werden, wozu man am besten die Butter
klärt, wieder ein wenig erstarren läßt und dann einen
reinen Pinsel hineintaucht, mit dem man die ganze
Form recht gleichmüßig dick ausstreicht. Will man die
Butter nicht klären, so muß man sie wenigstens zu
Schaum verreiben, denn rohe Butter läßt sich nie
ordentlich und regelmäßig vertheilen. Nach dem Aus-
streichen bestreut man diejenigen Formen, aus denen
Mehlspeisen oder Kuchen gestürzt werden sollen, mit
harter geriebener Semmel, gestoßenem Zwieback,
gelbem Mais oder zuweilen auch mit Zucker, damit sich

das Backwerk leichter löse.

» 5
Ein gutes B acks e tt erhält man durch

nachstehende Mischung : I Kilo Rindsnierensett, W> Kilo
Butter, i ps Liter Milch. Das Fett wird zerlassen
und die Grieben weggethan; die Milch zugegossen
und damit gekocht. Die Butter zerlassen, zugeschüttet
und zusammen ausgekocht. Nachdem die Masse
abgekühlt ist, wird das Fett von der Milch abgehoben
und das Erstere bis zum Gebrauch in einem Steintopf

verwahrt.

Süße Kastaniensuppe mit Milch.
Kilogramm gute Kastanien werden eingekerbt, in Wasser

gehörig weich gekocht, geschält und zu Brei gestampft,
an welchen man 2—2 9v Liter siedende Milch rührt,
woraus man 90 Gramm Zucker, etwas Zimmet,
gestoßene Muskatblüthe, Salz und l ^-2 LöffelOrangen-
blütheuwasser sin der Apotheke erhältlich) hinzufügt,
die Suppe unter häufigem Umrühren eine Zeit lang
kochen läßt und mit kteingebrochenem Zwieback oder
gerösteten Semmelschnitten zu Tische gibt.

Nützliche Rezepte.

Als bewährtes Mittel gegen den Keuchhusten
wird uns folgendes empfohlen: 2 Löffel voll Honig,
2 Löffel voll Eibischsast, 2 Löffel voll Eßöl und
l0 Tropfen gutes Kirschwasser mischt man gut
durcheinander und gibt dem Patienten täglich 3—4
Theelöffel voll.

Die Gartengeschäfte im Januar.

Richtiges Gießen der Pflanzen im Zimmer ist von großer
Wichtigkeit. Alle Pflanzen, die im Winter ihre Ruheperiode
durchmachen, sind möglichst trocken zu halten; z. B. fast alle
Neuholländer, Heliotrop, Lantanen :c. Blühende Pflanzen
und krautartige Sachen aber, die in voller Entwicklung stehen,
müssen nnmer feucht gehalten werden und dürfen nie zu sehr
austrocknen. Ganz besonders sind die Pflanzen im Winter
vor Insekten zu bewahren, und wo sich solche finden, sind sie
nachdrücklich und fleißig zu entfernen. Trocken aufbewahrte
Knollen von Dahlien, Begonien, Canna, Gladioluszwiebeln :c.
muffen hie und da nachgesehen und vor Fäulniß bewahrt
werden. Angetrieben werden jetzt die im Spätherbste ein-
gepflairzten Tazetten und Tulpen, Maiblumenkeime, Hyacinthen,

Springen (gliederst Azaleen und Camcllien:c. Wenn
es das Wetter erlaubt, so wird im Freien gegraben, und
rigotirt. Erd- und Composthaufen werden Anfangs Winter
oder jetst umgegraben und aufgelockert; der Frost durchdringt
die lockere Erde und tobtet Insekten und deren Larven. Für
späteres Verpflanzen wird Erde hergerichtet und unter Dach
gebracht. Die im Freien stehenden gedeckten und eingeschlagenen
Gemüse sind oft nachzusehen und putzen. Wo recht frühe
Gemüse gezogen werden sollen, legt man jetzt schon Mistbeete
an. Cichorien- und Löwenzahnwurzeln, welche in einem dunkeln,

warmen Keller in Sand eingeschlagen sind, treiben und
liefern einen zu dieser Jahreszeit sehr angenehmen Salat.
Die Samenvorräthe werden gemustert und die Keimfähigkeit
älterer Sämereien untersucht.

Literatur.

Der Brand des Ringtheaters in Wien am
8. Dezember 1881. Eine wahrheitsgetreue Schilderung der
Katastrophe nach authentischen Quellen bearbeitet von C. Th.
Fockt. Mit 5 Abbildungen: Der Schottenring in Wien
mit dem Ringtheater. — Das Ringtheater vor dem Brande.
— Der Brand des Ringtheaters. — Das Innere des Ring-
theatcrs nach dem Brande. — Grundriß des Ringtheaters.
(A. Hartlebcn's Verlag.) Preis 80 Rp.

Die Hälfte des Reinertrages dieser Broschüre wird von
der Verlagshandlung dem Hilfskomite zur Unterstützung der
Hinterbliebenen der bei der Katastrophe Verunglückten
zugeführt. Hinsichtlich der Zuverlässigkeit und Vollständigkeit der
Schilderungen und in Anbetracht des edlen Zweckes ist die
Schrift zur Anschaffung zu empfehle».

» 5

Das Buch für Gesunde und Kranke.
Populärmedizinisches Vackameenm. Gemcinfaßliche Darstellung des

Baues und der Verrichtungen des menschlichen Körpers im
gesunden und kranken Zustande, der Krankendiütetik und Krankenpflege,

der Hülfsmittel zum Erkennen der Krankheiten u. f. w
nebst einer Sammlung der wirksamsten Rczcptformen. in deutscher

Sprache von Dr. I. Bürli (Bern, I. Hcubcrger's
Verlag). Der Zusatz der Rezeptensammlung, welche
wahrscheinlich einer großen Anzahl von Lesern sehr willkommen
ist, läßt uns für die wohlthätige Wirkung dieses Buches
Bedenken hegen. Wer da weiß, wie so oft in blinder und ober-
flächlicher Weise von Unkundigen mit Rezepten hantirt wird, ^

der wird es gewagt finden, alle möglichen Giftstoffe als Heil- s

mittel für dieses und jenes Leiden empfohlen zu sehen, wenn- i

gleich bei den einzelnen Arzneimitteln Vorsicht geboten wird.

Neue Propheten. Lichtbilder aus dem Reformations- s

Zeitalter für die Gegenwart, von Eduard Baltzer, gr. 8". ^

18 Bogen. Preis ü Mark. (Verlag von H. Härtung und
Sohn in Rudolstadt i. Th.) Das durch hoch interessanten
Stoff wie künstlerische Darstellung ungemcin anregend
wirkende Buch verdient einen Ehrenplatz in der Bibliothek jedes
Gebildeten. Eduard Baltzer's Schriften find alle von hohem î

sittlichem Gehalte und tiefem, liebevollem Eingehen in den I

behandelten Stoff. E. Baltzer zählt selbst mit zu den neuen
Propheten, der in diesem Buche ebenfalls einen Ehrenplatz
verdiente.

Ein Ersatz für die Nachtlampe.
Man wähle hiezu ein längliches Fläschchen von sehr

weißem, klarem Glase, legt in dasselbe ein Stückchen Phosphor
von der Größe einer Erbse, gießt sodann, nachdem man die
Flasche etwas erwärmt hat, um dem Zerspringen vorzubeugen,
bis zum Sieden erhitztes, feines Olivenöl auf den Phosphor.
Ist die Flasche zum dritten Theile gefüllt, so wird sie
sorgfältig zugepfropft. Jedes Mal, wenn man sich desselben
bedienen will, zieht man den Pfropfen heraus, um neue
Luft zuzulassen, steckt ihn jedoch sogleich wieder hinein, und
der leere Raum dieser Flasche ist es, der im Dunkeln hell genug
leuchtet, um die Stunde auf dem Zifferblatt der Uhr zu
erkennen. Verschwindet nach einiger Zeit die Luft, so hat man
nur nöthig, den Pfropfen der Flasche herauszuziehen, neue
Luft zuzulassen und wieder zuzupfropfen, worauf das Licht
augenblicklich wieder erscheint. Ist das Zimmer kalt, so thut
man gut, die Flasche vor dem Oeffnen ,n dee Hand zu
erwärmen. Eine so präparirte Flasche leistet crsahrungsmüßig
bei allnächtlichem Gebrauch 6 Monate Dienst.

Die Benutzung des Oelpapicrs bei derBlnmenzucht.
Oelpapier leistet in der Blumenzucht die trefflichsten

Dienste. ES kann sehr gut zur Abhaltung der Sonnen,trahlen
bei Mistbeeten, Samcntöpfen und wteckliugsbeeten in Gewächshäusern

verwendet werden, indem man es aus die innere
Glasseite klebt. Alle Sämereien keimen in Mistbeeten und
Töpfen viel schneller, wenn fie durch Oelpapier geschützt find.
Stecklinge verlangen ohnehin ein Halbdunkel, zu dessen
Hervorbringung das Oelpapier unübertrefflich geeignet ist. In
vielen Fällen dient es auch zur Abhattung oder Ableitung
des Wassers, welches durch Regen oder Ausdünstung in
Gewächshäusern und Mistbeeten oft auf Pflanzen herabrinnt,
spannt man es auf hölzerne Rahmen, so gibt es zur
Beschießung vieler Pflanzen im freien Lande, namentlich der
frisch eingepflanzten, die beste Schutzdecke.

Papier unverbrennbar zu machen.

Hierzu genügt, das Papier in eine starke Alaunauflösung
zu tauchen und es dann trocknen zu lassen. Manches Papier
erfordert jedoch eine zweimalige Anfeuchtung. Die Befeuchtung,

welche das Papier unverbrennbar macht, schadet weder
der Qualität desselben, noch dem Druck, der Schrift oder
Malerei, falls solche sich darauf befindet; im Gegentheil
trägt fie zu deren Verschönerung bei.

Sägespaue zur Flaschen-Reinigung.
Zum Reinigen von Flaschen, Ballons zc., besonders

solchen, die Fett enthielten und deren Reinigung oft viel Mühe
verursacht, sind reine Sägefpäue (mit nicht zu viel Wasser
geschüttelt) zu empfehlen. Nach mehrmaliger Behandlung
werden sogar Flaschen, die stark riechende Flüssigkeiten
enthielten, zu jedem Gebrauche wieder tauglich.

Briefkasten der Redaktion.

ZZeiorgte Mutter. Hautunreinigkciteu und sog. scharfe
Lwfte bei Ihren Kindern verhüten Sie am sichersten durch
ganz einfache, reizlose Nahrung; kein Fleisch, namentlich kein
gesalzenes und geräuchertes, und keinen Wein. Gemüse, Milch,
Mehlspeisen und Obst und zum täglichen Getränke gutes
Wasser, das find, in Verbindung mit richtiger Pflege der

Haut, ganz untrügliche Mittel, um reine, weiche Haut und
blühende Farbe zu erhalten.

Fr. A. W. Es ist nichts weniger als gut, den Kindern
alle Steine aus dem Wege zu räumen; weitaus zuträglicher
ist es für ihren Charakter, wenn fie die Hindernisse ruhig
betrachten und besiegen lernen, entweder daß sie sich üben,
dieselben zu übersteigen, oder wenn dieß nrcht möglich ist, sie

zu umgehen.

Hrn. M A. in ch. Die heutige Nummer wird Ihre
gestellte Frage beantworten. Freundl. Gruß.

Fr. A. ZZ.-I». in M. Rheumatische Zahnschmerzen
werden in kurzer Zeit durch folgendes Verfahren gelindert:
Einem Glase voll Salzwasser gibt man einige Tropfen
Salmiakgeist und etwas Kampferspiritus bei und spült sich mit
dieser Mischung recht fleißig den Mund; ebenso benetzt man
damit ein kleines Baumwoll- oder Leinwandbäuschchen und
befestigt dasselbe mit einer trockenen Binde hinter das Ohr
der schmerzenden Seite.

S. Eh. Die gewünschte Frauen-Antwort ist privatim
ab Làpel gegangen, da der Gegenstand sich der öffentlichen
Besprechung entzieht. -— Koch-Rezepte zur Behandlung der
verschiedenen Speisen im Univerfal-Kochtopf (Garküche)
veröffentlichen wir einige durch das Mittel des Blattes; beim
besten Willen mangelt eS uns an Zeit, die Anfragen in
privater Weise zu beantworteu.

V. O.-A. in M Zu diesem guten Zwecke stehen wir
gerne zu Diensten; wir wollen unser Möglichstes thun. Beste
Grüße!

Fr. I. Frische Luft in Schlaf- und Wohnräumen
und lieber zu kalt als zu warm.

ZZlumenfreuttdin. Gewiß können Alpenrosen in Gärten
verpflanzt werden und sie gedeihen vortrefflich, nur fehlt den

Blüthen das intensive Roth, sie werden etwas blasser als die
im Alpenland wachsenden.
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Bein |erj.
Hu8 „Sturm und frieden", Hifder n. d. dfiefeßcn u. âmefie Min.

(SSerlag oott ©ebviiber £ votier in Stuttgart.)

(Sortieljung.)

îfîocp bor ber 5lntwort erflang bratißert 6eßut=
&Y fameë Klopfen, unb auf baë 3e^en âum ©intaffe
fdjritt ein ftnttïidper DJlann burcp bie îpûr, ber

jui'ücfprallte, alë er fid) unerwartet 5luge in 9luge
mit 30îonifa faß, welcpe an ipm borüber pittaiië=
fcplüpfte, wäprenb über fein gebräunte» ©e|id)t jäpe
Ütötpe fupr. ©t briiefte bie Spüre ßinter fid) 311,

opne fid) weiter naep bem ÜMäcpen uinjufepen, unb
blieb in ftrammer, beinape fteifer Spaltung im 3im=
mer ftepen. (S» bebnrfte nid)t ber Uniformê6ein=
fleiber, bie er 511 einem fcplidjten grauen Ülocfe trug,
um ipn als Militär 311 feunjeiepnen ; bie 5lrt, wie er
beu $opf piett, feine nuiëlelfrâftigen §änbe unb 5lrme
unbewegtiep au bie ©eilen tepute 1111b Pen bießten

©cpnurrüatl trug, war mititärifd) burd) unb burep.
©ut gefepnittene, aber gewöpntiepe 3üge, beren be=

ftimmtefter 5luëbrnd: $raft war, ließen nießt erfennen,
ob biefe Alraft inepr fei, alë baë 53emußt|ein förper=
litper ©tärfe. ©r rieptete feine rupigen grauen
5lugen auf bas Fräulein unb fagte mit langfatner,
fepr bentlicßer detaining: „©er £)err ©enerat baffen

anfragen, ob Fräulein 5ßatentine einuerftanben iff,
ben Kaffee im freien 311 trinfeu?"

,,©eru", antwortete Valentine unb erßob fid),
iubem fie einen 53licf auf ben S-Ptap ptnabwarf.
„Saffen Sie unë an belli Sifdje ferbiren, wo wir 311

Wittag fpeifen! 3m (gepalten möcpte eë für ^apa
511 üipt fein. 3d) fomtne gteid)."

©ie trat in baê 3©imer, ipre ©cprei6=©cpatufle
511 fepließen unb eine leießte Spülte über bie gd)uttern
311 werfen; bann ging fie pinab. Sa nod) etwaë

3eit oergepen mußte, biê ipr Hilter erfipien, fepritt
fie bem Sampf)d)iffftege ^u, um ben erweiterten
5luëbliif auf bie 33erge 311 genießen. 511» fie bie

icpmale 53riüfe betrat, fo leiefiten fytißeö, baß ein

fcparfeë Opr ba^u gepörte, ipren gepritt 511 Der=

nepmen, wanbte ein potpgewaepfener 2)iann, ber am
äußerften ©übe beë ©teggelanberë tepnte, ben Stopf
unb tarn ipr entgegen.

„©uten DJtorgen, gnabigeë Fräulein", fagte er

unb lüftete ben breitfriimpigen fyiß. ,,©ie tommen

3ur red)ten 3eiß um 311 iepauen, maë unfere jungen
Seute „gtiinmung" nennen."

gie legte ipre ßanb in bie breite, fcßön geformte
ffteepte, weld)e fiep mit (eid)tem S rude um ipre

Ringer feßloß, 1111b jap p bem 5)1 an ne auf. ©r
war alt; baë Weiße Spar, bie Sinien, welcpe baë

Se ben in manepe ©efiepter fo feparf ein^eicßnet, baß

man fiep auf ben erften 53iicf oerfuept füplt, bem

Oîâtpfel ipreë ©ntftepenë nacpjufinnen, würben 311m

3eugniß feiner Sapre. 3n betu feingefepnittenen
Sßrofil, bem feurigen 5luge, ben berebt gefcproniD

geiteu Sippen beë fûïanueë lag aber fo Diet Seben,

baß eë Steinern 511m 53ewußtfein tarn, einem ©ed^iger
gegenüber p ftepen.

ÜJiit letfer Bewegung ber ftarfen, nod) bunflen
53rauen lenfte er bie Slufnierffamfeit feiner ©efäprtiu
auf baë ©ebirge. Sie mäcptigen Vergriffen, über

weld)en bie gönne ftanb, rupteii in Ooller Stlarpeit ;

nur gleid)fam p iprem ©dpnuef pingen jerflatternbe
SBölfcpen an ipren Tanten : ein fcpwerer ftiebelftreif
lagerte 511 ipren ffüßen auf bem gee. 31 acß SBeften

311 War aber bie ©ebirgëtette nod) Don breiten

Suitfimaffen umwogt; nur pier unb bort pob fiep

eine teueßtenbe Stuppet befreit empor.
„5Bie lodt bod) alleë ©epeimnißOolle !" fagte

Valentine, //©o oft id) ben 93iorgemiebet fepaue unb

auf baë IperDoriieten ber 53erge Warte, überfommt
mid) biefelbe ©mpfinbuug, wie alë .Stiub, wo man
pinter Derfcßtoffeneu Spür auf beu ©priftbaum parrte.
Unb fo ftept mau immer im Seben oor irgenb einer

niebergelaffenen ©arbine, wartet auf irgenb eine

©rfiillung."
„3a, eë gleicpt bem Seben", ftimmte er p.

„f)ier ein wenig ©lanj, bort ein wenig ©tanj, 511=

weiten alle Spijpen üerpüHt, bann wieber ein glor=

reießer SXugeubticï. ©iitlen bie 9?ebet — gut. gteigen
fie, bann oerfepwinben Stimmet unb §>öpen ein für
allemal."

„Saë £>itnnielreid) aber bleibt, unb bie ©rbe",
fagte SSalentine rupig. „5Ber biirfte auf ewigen
gonnenfd)ein redpien? iHucp an fonnenlofen Sagen
unb Orten blüpt unb reift, waê gepflegt wirb.
Stfë $inb Oerlangt man 2Beipnad)tëferjen, unb fam=
melt fOtufcpeln unb 99lümcßen ; fpäter oerlangt man

gar bie gterne 00m Rimmel unb fammelt ©djmei^en
— pleßt pält man gelaffen Umfcpau unb fammelt
fïïienfcpen."

„Sa3u geport eine Soleranj ber gtimmuug,
Wofür gie beinape p jung finb, ^räuleiu."

„3u jung? 3d)? Uebrigenë ift baë, waë gie
Soleranj nennen, toopl mepr eine griupt ber ©r^

faprung, unb mit foleßer paben bie.3apre nid)t§ 311

fepaffen. ÎDÎan faun fritp wie fpät an eine ©renje
gelangen, wo fid) 0011 felbft ein §>alt gebietet, unb
id) glaube, 3eber, ber bem Seben einmal feft in bie

klugen gefeßaut bat, wirb Ruberen ©eredjtigfeit
wiberfapren laffen."

„Unb gie fpreepen auë ©rfaprung?"
„3a." ©in leifer 3ng 0011 gtrenge legte fid)

um ipre feinen Sippen, bann fap fie mit fßmpa=
tpifeßern Slide 311 ipm auf. „gie finb .^ünftler,"
fagte fie perjlidj, „3pr Speil ift ewige 3ugenb.
Sie SBelt geport 3pnen anberë, beffer alë unë
Uebrigen. 3d) barf niept fagen, baß id) gie bariim
beneibe, beim nieptë in mir ift großartig genug, um
auep nur in ©ebanfen fold)e Spöpen 311 erftrebeu,
aber id) fann 3pre gdjöpfungen nacpfüplen, unb
baute 3pnen, baß gie mir ben Slid in eine weite,
nie ber St'larpeit entbeprenbe SSclt aufgetpan."

©r riditete fein tiefe» s2luge mit eigentpümtidjem
îluëbrude auf fie. „gie gaben mir weit mepr
burcp 3pr s3erftönbniß, gräulein Valentine. Stein

©lenfd) pat je Urfad)e, einen anberen gu beneiben,

am menigften, wenn biefer Rubere ein ^iinftler ift.
Sie eigene .^raft 311 fiiplen unb babei in ber eigenen

gcpwädje erlapmen, immer muß einem gyiegelbilbe
ber gd)önpeit ringen, baë bem ©rfaffen entfliept
— ift ein ©efepid, bdl oorn gegenwärtigen 5lugen=
blide jeöen ©eiiuß weg^eßrt."

„Unb baë bennoep feiner ber Segnabigten frei=

willig mit einem anberen oertaufdjen würbe", ent=

gegnete Valentine, inbein fie bem Ufer jufepritt.
„gie gepeu fepon pinein?"
„^ßapa erwartet mieß jum Kaffee."
„5iocp niept gefrüpftiidt? Unb boep fap id) gie

fepon oor einer gtnnbe auf bem Salfon!"
,,^apa nimmt feine 'JJtaf^eiten ungern allein.

SOßollen gie mid) 311 ipm begleiten, bann wirb er

Doppelt 3ufrieben fein."
511 ë 53eibe bie Serraffe betraten, erfdjien ber

©eneral eben, auf feiueë Sienerë 5lrm geftüpt, ait
ber ©de beë -ôaufeë. @r ging miipfam; eine in
ber erften gd)lacpt beë bieëjaprigen .^riegeë erpaltene
^ußwunbe War nun 3war gepeilt, patte aber be=

benteiibe gcpwäd)e gurüdgelaffen, unb eë warb ipm
fd)toer, opne 53eiftanb aud) nur wenige ©epritte 311

maepen. gein fyiiprer ftiißte bie gebrungene, fd)ioer=

fällige ©eftalt mit großer ©orgfalt, unb ®ater unb

Sod)ter langten 311 gleicßer 3eit an bent unmittelbar«
oor ber ^auëwanb ftepenben, Oor 2Binb gefdjüpten
Sifcße an, auf welcpem bereitë baë S?affeegefd)irr

ftanb.
,,©ut gefcplafen?" fragte Valentine freuublitp

unb bot iprem 53ater bie S)anb.

Ser eigenfinnige 3ug, welcpcr um bie fdpmalen

Sippen beë ©eneralë lagerte, oerfd)ärfte fid), wäprenb
er gereift entgegnete: „3d) feßtafe nie gut — baë

fönnteft bu wiffen. ©uten Sag, Öerr Seriiarbin
gie fommeit, wie mir feßeint, fd)on üon einer

5ßromenabe burd) Spau unb fftebel 3uriid — niept

wapr? 50aë bod) mand)e Sente 5llleë oertragen!
2Birb aud) nid)t ewig Dauern."

geilt mürrifdjer $lid maß bie fraftoolle ©eftalt
beë Mnftlerë mit einem 5luëbrud bon 5ieib, wäprenb

er fid) äcß^enb nieberließ. „SBenn man fieß^ freiließ

eineë fo guten 5(ppetiteë 3U erfreuen pat, wie oie "

„sJtun, ^apa", fagte Valentine mit peiterem

5luge, wäprenb fie ipm einfepenfte, „waë biefen

5?unft betrifft, paft bu bod) aud) nießt 311 fingen."

„SDteinft bu? 3cp lebe freiließ niept bloë Don

SSergißmeinnießtfalat, wie bu, aber feit id) perum=
frieepen muß, wie eine gdjnede, fann id) mir nidjtë
Orbentliipeë mepr 3utnutpen — ein miferableë Seben,
baë!"

„Slucß bieë, «ßerr ©eneral, wirb niept ewig
bauern", tröftete 53ernarbin läcpelnb, wäprenb er
am Sifcße 5Maß napm unb fid) eine ©igarre anftedte.
„3d) finbe gie feit 3prem ßierfein bebeutenb gefräf=
tigt ; baë 53ab, bie Sanbluft pabeit offenbar ipre
gdpulbigfeit getpan — nod) furje ©ebulb, unb gie
finb wieber feft im gattel."

,,'ßabett gut rebeit", fagte ber alte ßerr ärger=
lid). „fDtein Sebtag fomme icp nießt mepr auf
gattel unb ©aut — baë weiß icp beffer. ©in
armfetiger 3noalibe, 3U nuptê gut, alë perum3u=
pumpeln unb bem ßerrgott feinen Sag absufteplen.
©inb fUtorgenë meine ©tiefei angc3ogen, bann bin
id) fertig mit allen ©efcßäften. Sa wäre ein epr=

ließer ©olbatentob taufenbmal beffer gewefen —"
„53apa!" unterbraeß ipn Valentine fanft.
,,5îun ja — bu pätteft babei aud) weiter nieptë

eingebüßt; jeßt wâr'ë oerWiinben. 5tiißen fönnen
wir einauber bod) niept oicl."

3pte Sippen gudten ; fie fdpwieg aber,

îôernarbinë 5luge ftreifte einen ÜJtoment über

ipr ©efiept pin; eë war fepon wieber rupig, bod)

3itterte ein Sropfen in ben gefeuften 5ßitnpern.

(^oi'tjeljung folgt.)

Der jungen Männer Klage.

Nicht im Concert und auf dem Ball,
Noch auf den offnen Strassen —
(So tönt der Klage Wiederhall)
Will sie sich finden lassen!

Nur Schmuck und Tand und Flitterstaat
Und Blicke von Coquetten —
Wo soll ein Eh'standskandidat
— Um Gott denn — hin sich retten?!

Wo soll er Häuslichkeit und Zucht
Und keusche Sitte suchen
Wenn hier man trinkt und dort man flucht
Und Alle naschen Kuchen

Wohl sieht man manch' ein holdes Kind
Am Fenster halb verborgen ;

Doch — wie den Weg zu ihm man find't,
Das macht uns schwere Sorgen.

Wie kann man von der Strasse aus
Sie näher lernen kennen
Wie könnte man von ungefähr
So leicht in's Unglück rennen!

Man sucht und bittet manchen Freund,
Uns gütigst einzuführen —
Allein man darf halt, wie es scheint,
Am Herkommen nicht rühren.

Ein lediger Mann darf nicht in's Haus,
Er hab' sich denn erkläret,
Dass er die Tochter — wie sie sei —
Zum Eh'gespons begehret.

Wir seh'n nicht: ob sie waschen kann,
Ob kochen, Kinder pflegen —
Wir müssen uns verloben erst
Und nachher kommt der — Segen!

0 Schutzpatron der Häuslichkeit
Lass' mich den Weg doch finden!
Vom Fenster und der Strasse aus

Mag ich die Eh' nicht gründen.

So seufzt nun mancher junge Mann :

„Nein, blind mag ich's nicht treiben ;

D'rum lasse ich, so lang' ich kann,

Das Freien lieber bleiben!"

JUrçmffm Okbanlten.

$1 ftp te fBtlbuug madjt bie TVrnnen nidjt unroeiblidj.
9htr jo lange bie Welpe leer bleibt, pebt jie bas ftaupt empor;
fie ienft fiep, jobalö fie bie ftrudjttörnev birgt.

* *
5ßer ben ßontg lutfl erjagen,
Xer muß ber Lienen Stiel) ertragen.

Xruct ber UJt. Kälin'fcpen Offijin in et. ©allen.

8 Schweizer Ircruen-Ieitung. — WLätter für ben bâusticben Kreis.

Kein Herz.

Äus „Iturm null Frieilen", Millier a. ch Eliekelieil v. Ämekie Go^in.

(Fortsetzung.)

Hsîoch vor der Antwort erklang draußen behut-
fames Klopfen, und auf das Zeichen zum Einlasse

schritt ein stattlicher Mann durch die Thür, der

zurückprallte, als er sich unerwartet Auge in Auge
mit Monika sah, welche an ihm vorüber hinaus-
schlüpste, während über sein gebräuntes Gesicht jähe
Rothe fuhr. Er drückte die Thüre hinter sich zu,
ohne sich weiter nach dem Mädchen umzusehen, und
blieb in strammer, beinahe steifer Haltung im Zimmer

stehen. Es bedürfte nicht der Uuisormsbeim
kleider, die er zu einem schlichten grauen Rocke trug,
um ihn als Militär zu kennzeichnen; die Art, wie er
den Kops hielt, seine muskelkräftigen Hände und Arme
unbeweglich au die Seiten lehnte und den dichten

Schnurrbart trug, war militärisch durch und durch.
Gut geschnittene, aber gewöhnliche Züge, deren

bestimmtester Ausdruck Kraft war, ließen nicht erkennen,
ob diese Kraft mehr sei, als das Bewußtsein körperlicher

Stärke. Er richtete seine ruhigen grauen
Augen aus das Fräulein und sagte mit langsamer,
sehr deutlicher Betonung: „Der Herr General lassen

anfragen, ob Fräulein Valentine einverstanden ist,
den Kaffee im Freien zu trinken?"

„Gern", antwortete Valentine und erhob sich,

indem sie einen Blick aus den Platz hinabwarf.
„Lassen Sie uns an dem Tische serviren, wo wir zu

Mittag speisen! Im Schatten möchte es für Papa
zu kühl sein. Ich komme gleich."

Sie trat in das Zimmer, ihre Schreib-Schatulle
zu schließen und eine leichte Hülle über die Schultern
zu werfen; dann ging sie hinab. Da noch etwas

Zeit vergehen mußte, bis ihr Vater erschien, schritt
sie dem Dampsschissstege zu, um den erweiterten
Ausblick aus die Berge zu genießen. Als sie die

schmale Brücke betrat, so leichten Fußes, daß ein

scharfes Ohr dazu gehörte, ihren Schritt zu
vernehmen, wandte ein hochgewachsener Mann, der am
äußersten Ende des Steggeländers lehnte, den Kopf
und kam ihr entgegen.

„Guten Morgen, gnädiges Fräulein", sagte er

und lüftete den breitkrämpigen Filz. „Sie kommen

zur rechten Zeit, um zu schauen, was unsere jungen
Leute „Stimmung" nennen."

Sie legte ihre Hand in die breite, schön geformte
Rechte, welche sich mit leichtem Drucke um ihre

Finger schloß, und sah zu dem Manne aus. Er
war alt; das Weiße Haar, die Linien, welche das
Leben in manche Gesichter so scharf einzeichnet, daß

man sich aus den ersten Blick versucht fühlt, dem

Räthsel ihres Entstehens nachzusinnen, wurden zum
Zeugniß seiner Jahre. In dem feingeschnittenen

Profil, dem feurigen Auge, den beredt geschwungenen

Lippen des Mannes lag aber so viel Leben,

daß es Keinem zum Bewußtsein kam, einein Sechziger
gegenüber zu stehen.

Mit leiser Bewegung der starken, noch dunklen
Brauen lenkte er die Aufmerksamkeit seiner Gefährtin
aus das Gebirge. Die mächtigen Bergriesen, über

welchen die Sonne stand, ruhten in voller Klarheit;
nur gleichsam zu ihrem Schmuck hingen zerflatternde
Wölkchen an ihren Kanten: ein schwerer Nebelstreis
lagerte zu ihren Füßen aus dem See. Nach Westen

zu war aber die Gebirgskette noch von breiten
Dunstmassen umwogt; nur hier und dort hob sich

eine leuchtende Kuppel befreit empor.
„Wie lockt doch alles Geheimnißvolle!" sagte

Valentine. „So oft ich den Morgennebel schaue und

auf das Hervortieten der Berge warte, überkommt
mich dieselbe Empfindung, wie als Kind, wo man
hinter verschlossener Thür auf den Christbaum harrte.
Und so steht man immer im Leben vor irgend einer

niedergelassenen Gardine, wartet aus irgend eine

Erfüllung."
„Ja, es gleicht dem Leben", stimmte er zu.

„Hier ein wenig Glanz, dort ein wenig Glanz,
zuweilen alle Höhen verhüllt, dann wieder ein glor¬

reicher Augenblick. Sinken die Nebel — gut. Steigen
sie, dann verschwinden Himmel und Höhen ein für
allemal."

„Das Himmelreich aber bleibt, und die Erde",
sagte Valentine ruhig. „Wer dürfte aus ewigen
Sonnenschein rechnen? Auch an sonnenlosen Tagen
und Orten blüht und reift, was gepflegt wird.
Als Kind verlangt man Weihnachtskerzen, und sammelt

Muscheln und Blümchen; später verlangt man

gar die Sterne vom Himmel und sammelt Schmerzen

— zuletzt hält man gelassen Umschau und sammelt
Menschen."

„Dazu gehört eine Toleranz der Stimmung,
wofür Sie beinahe zu jung sind, Fräulein."

„Zu jung? Ich? Uebrigens ist das, was Sie
Toleranz nennen, wohl mehr eine Frucht der

Erfahrung, und mit solcher haben die. Jahre nichts zu
schaffen. Man kann früh wie spät an eine Grenze
gelangen, wo sich von selbst ein Halt gebietet, und
ich glaube, Jeder, der dem Leben einmal fest in die

Augen geschaut hat, wird Anderen Gerechtigkeit
widerfahren lassen."

„Und Sie sprechen aus Erfahrung?"
„Ja." Ein leiser Zug von Strenge legte sich

um ihre seinen Lippen, dann sah sie mit
sympathischem Blicke zu ihm aus. „Sie sind Künstler,"
sagte sie herzlich, „Ihr Theil ist ewige Jugend.
Die Welt gehört Ihnen anders, besser als uns
Uebrigen. Ich darf nicht sagen, daß ich Sie darum
beneide, denn nichts in mir ist großartig genug, um
auch nur in Gedanken solche Höhen zu erstreben,
aber ich kann Ihre Schöpfungen nachfühlen, und
danke Ihnen, daß Sie mir den Blick in eine weite,
nie der Klarheit entbehrende Welt ausgethan."

Er richtete sein tiefes Auge mit eigenthümlichem
Ausdrucke aus sie. „Sie gaben mir weit mehr
durch Ihr Verständniß, Fräulein Valentine. Kein
Mensch hat je Ursache, einen anderen zu beneiden,

am wenigsten, wenn dieser Andere ein Künstler ist.
Die eigene Kraft zu fühlen und dabei in der eigenen

Schwäche erlahmen, immer nach einem Sviegelbilde
der Schönheit ringen, das dem Ersassen entflieht
— ist ein Geschick, das vom gegenwärtigen Augenblicke

jeden Genuß wegzehrt."
„Und das dennoch keiner der Begnadigten

freiwillig mit einein anderen vertauschen würde",
entgegnen Valentine, indem sie dem User zuschritt.

„Sie gehen schon hinein?"
„Papa erwartet mich zum Kaffee."
„Noch nicht gefrühstückt? Und doch sah ich Sie

schon vor einer Stunde auf dem Balkon!"
„Papa nimmt seine Mahlzeiten ungern allein.

Wollen Sie mich zu ihm begleiten, dann wird er

doppelt zufrieden sein."
Als Beide die Terrasse betraten, erschien der

General eben, aus seines Dieners Arm gestützt, an
der Ecke des Hauses. Er ging mühsam; eine in
der ersten Schlacht des diesjährigen Krieges erhaltene
Fußwunde war nun zwar geheilt, hatte aber
bedeutende Schwäche zurückgelassen, und es ward ihm
schwer, ohne Beistand auch nur wenige Schritte zu
machen. Sein Führer stützte die gedrungene, schwerfällige

Gestalt mit großer Sorgsalt, und Vater und

Tochter langten zu gleicher Zeit an dein unmittelbar'
vor der Hauswand stehenden, vor Wind geschützten

Tische an, auf welchem bereits das Kaffeegeschirr
stand.

„Gut geschlafen?" fragte Valentine freundlich
und bot ihrem Vater die Hand.

Der eigensinnige Zug, welcher um die schmalen

Lippen des Generals lagerte, verschärfte sich, während
er gereizt entgegnete: „Ich schlafe nie gut — das

könntest du wissen. Guten Tag, Herr Bernardin!
Sie kommen, wie nur scheint, schon von einer

Promenade dnrch Thau und Nebel zurück — nicht

wahr? Was doch manche Leute Alles vertragen!
Wird auch nicht ewig dauern."

Sein mürrischer Blick maß die kraftvolle Gestalt
des Künstlers mit einem Ausdruck von Neid, während

er sich ächzend niederließ. „Wenn man sich^ freilich

eines so guten Appetites zu erfreuen hat, wie S?ie "

„Nun, Papa", sagte Valentine mit heiterem

Auge, während sie ihm einschenkte, „was diesen

Punkt betrifft, hast du doch auch nicht zu klagen."

„Meinst du? Ich lebe freilich nicht blos von
Vergißmeinnichtsalat, wie du, aber seit ich

herumkriechen muß, wie eine Schnecke, kann ich mir nichts
Ordentliches mehr zumuthen — ein miserables Leben,
das!"

„Auch dies, Herr General, wird nicht ewig
dauern", tröstete Bernardin lächelnd, während er
am Tische Platz nahm und sich eine Cigarre ansteckte.

„Ich finde Sie seit Ihrem Hiersein bedeutend gekräftigt

; das Bad, die Landluft haben offenbar ihre
Schuldigkeit gethan — noch kurze Geduld, und Sie
sind wieder fest im Sattel."

„Haben gut reden", sagte der alte Herr ärgerlich.

„Mein Lebtag komme ich nicht mehr auf
Sattel und Gaul — das weiß ich besser. Ein
armseliger Invalide, zu nichts gut, als herumzu-
humpeln und dem Herrgott seinen Tag abzustehlen.
Sind Morgens meine Stiesel angezogen, dann bin
ich fertig mit allen Geschäften. Da wäre ein
ehrlicher Svldatentod tausendmal besser gewesen —"

„Papa!" unterbrach ihn Valentine sanft.
„Nun ja — du hättest dabei auch weiter nichts

eingebüßt; jetzt wär's verwunden. Nützen können

wir einander doch nicht viel."
Ihre Lippen zuckten; sie schwieg aber.

Bernardins Auge streifte einen Moment über

ihr Gesicht hin; es war schon wieder ruhig, doch

zitterte ein Tropfen in den gesenkten Wimpern.
(Fortsetzung folgt.)

Den jungen Mnnei- Klage.

bliebt im Ooneort und auk dem Lull,
dloob auk den olk'nen Ltrassen —
(Lo tönt der Xla^s Wiederball)
Will sis siel» linden lassen!

blur Lebmuek und Band unà Flitterstaat
llnd Llieke von (loguetten —
Wo soll oin Db'standskandidat
— lim 0ott denn — Inn sied rotten?!

Wo soll er ldausliebkeit und /uebt
llnà keusebe Litte suelisn?
Wenn liier man trinkt unà dort man üuebt
llnà ^.lle naseben Knaben!?

Wobl siebt man maneb' ein bolàes Kind
^.m Fenster bald verborgen;
Doob — ^vie àen Ws^ ?u ibm man önd't,
Das maebt uns seligere Lorken.

Wie kann man von der Ltrasse aus
Lie näber lernen kennen?
Wie könnte man von un^ekäbr
80 leiobt in's lln^Iüek rennen!

Nan suebt unà bittet maneben Dreund,
llns ^ütiZ-st einisut'ükren —
Allein mau dark balt, rvis es sebeint,
Vm Herkommen niebt rübren.

Kin lediger Nann dark niebt in's Naus,
Kr liab' sieb denn erkläret,
Dass er die Bocbter — vie sie sei —
Aum KbPespons bsssebret.

Wir seb'n niebt: ob sie ivaseben kann,
0b koeben, Kinder Me^en —
Wir müssen uns verloben erst
llnd naobber kommt der — Le^en!

0 Lekutxpatron der liäusliebkeit!
Dass' mieb den We^ doeb finden!
Vom Kenster und der Ltrasse aus

Na^ ieb die Kb' niebt »wänden.

80 seutkt nun maneber snn^e Nann:
„blein, blind ma^ ieb's niebt treiben;
D'rum lasse ieb, so lan»' ieb kann,

Das Dreien lieber bleiben!"

Abgerissene Gedanken.

A echte Bildung macht die Frauen nicht unweiblich.
Nur so lange die Achre leer bleibt, hebt sie das Haupt empor;
sie senkt sich, sobalv sie die Frnchtlvrner birgt.

Wer den Honig will erjagen,
Ter muß der Bienen Stich ertragen.

Druck der M. Kälin'schen Offizin in Ät. Gallen.



St, Gallen. Annoncen-Beilage zu Nr. 2 der Schweizer Frauen-Zeitung. 17. Jahrgang.

Allen Hausfrauen & Wäscherinnen
sowie Gisthofbesitzern, Armen- und
Krankenhaus-Verwaltungen etc., welchen daran liegt,
mit einem reellen, billigen, bequemen und
absolut unschädlichen [43

Wasch- und Reinigungsmittel
ihre Wäsche blendend weiss zu erhalten
und besonders zu schonen, sowie auf die
leichteste und sicherste Weise Fussböden,
Lamblien u. alle Haus- u. Küchengerätlie
zu reinigen, kann in jeder Beziehung

Siglär's Patent-Sodin,
welches nun bereits in vielen Hundert
Haushaltungen alle anderen Präparate,
wie Fettlaugenmehl, Waschmehl, Seifen-
extract, Waschkrystall u. dgl. verdrängt
hat, bestens empfohlen werden, Näheres
in den Gebrauchsanweisungen, — In den
meisten Spezerei- & Seifen Handlungen
zu haben. — Das Patent-Sodin ist en gros,
sowie auch zur Probe in Postpaqueten mit
4Kilo, offen für Fr. 3. 50, oder mit
9 Paqueten à M» Kilo für Fr. 4 unfrankirt,
gegen Nachnahme zu beziehen von der

K. k. a. p.
Sodiu- Fabrik Feldkirch (Vorarlberg).

Kuxistfärberei
und chemische Waschanstalt

in Horn, Kt. Thurgau.
Färberei und Wäscherei für Herren-

und Damengarderobe (zertrennt und un-
zertrennt), Möbelstoffe, Gardinen,
Tischdecken, Teppiche, Plüsch, Federn,
Handschuhe etc. — Aufträge von auswärts
prompt und billigst. [14
Hauptablage: Neugasse 17, St. Gallen.

pro Quartal Fr. 3. 35, nach
auswärts franko Fr. 4. —.

Modenwelt lAÂriAÎX:
Iflnstrirte Frauen-Zeitung

Fr. 3. 35. nach ausw. franko Fr. 3. 75.

Hauslialtiuigsbucli für 18 8 2
zu Fr. 1. 60 und Fr. 1. 80, nach
auswärts je 20 Ep. mehr.

Müller, Sits.: Die weiblichen
Handarbeiten, geb. Fr. 6 —.

- Das üeissige Hausmütterchen,
geb. Fr. 6. 50.

Zum Abonnement und zu Bestellungen
ladet ein

Cäsar Schmidt, Buchhandluru
Herisau, Schmidgasse.

45] Probenummern franco und gratis!

Für die Winterabende
empfehle die in meinem Verlage erschienenen

Spiele :

Neues Bildermosaikspiel von Hin-
dermaun, giftfrei. Preis Fr. 3. 50. Für
Kinder.

Die Wettfahrt um die Erde von
Reymond. Preis Fr. 3. —. Geographisches

Keisespiel für die reifere Jugend
und Erwachsene.

Der europäische Zukunftskrieg.
Preis Fr. 1. 50. Prachtausgabe Fr. 2.
Ganz neues, sehr interessantes Kriegsspiel

für die Jugend und Erwachsene.
Louis Wächter,

Buchhandlung, Kramgasse 148, in Bern.
Die Spiele werden für diese Preise

franko geliefert. [47

Iii Folge Wegzuges sehr günstige Einkäufe
für Brautleute:

Zwei vollständige Betten, ein Kanape, eine Kommode, zwei

Kleiderkästen, ein Esstisch, ein Zimmertisch, vier Sessel, ein

Küchekasten, ein Spiegel, ein Sekretär, Alles neu, für Fr. 510,
ohne Sekretär für nur Fr. 390.

Empfehle diese Waare unter Zusicherung prompter und reeller
Hochachtungsvollst [50

J. A. Selmtier, Gantgeber, St. Gallen.
Bedienung.

Urtica nivea, Nesseituch,
vorzugsweise für Bett- und Leibwäsche,

ein Gewebe, welches an gediegener Schönheit, seidenartigem Glänze und haltbarer
Feinheit von keinem andern übertroffen wird, empfehlen zu Fabrikpreisen

Hofmaim & Cie.
3] zum Museum, Marktgasse Nr. 8, St. Gallen.

O-ummisoMen
his zu 1 Centimeter Dicke werden hilligst verarbeitet auf alte und
neue Herren-, Damen- und Kinderstiefel von

Grreinacher zur „Harmonie",
37] Speisergasse 20, St. Gallen.

Hühneraugen
entfernt durchaus schmerzlos und ohne jede Gefahr, so dass auch die
empfindlichsten Personen sich dieser Behandlung unterziehen dürfen.

J. Grüter
35] zum »Anker

Operateur und Zahnarzt,
r, Schmiedgasse, St. Gallen.

Zéa & Fleur d'Âvénaline
zwei Mehlsorten für Suppen; schnelle und einfache Zubereitung.

"Wohlschmeckend, — Gesund. — Billig.
Zahlreiche Zeugnisse

von Staats- und Gemeinde-Anstalten, Hotels, Privaten etc.

Oettli's Kindermehl

Vorhangstoffe
(in- und ausländisches Fabrikat),
in grösster Auswahl und zu den
billigsten Preisen, bei

Olm-- Langenegger,
44] 36 Neugasse, St. Gallen.

Kinder-Zwiebak.
bestes, fortwährend an Anerkennung ge- I

winnendes von Aerzten bestens empfohlenes

Kindernahrungsmittel, selbst vom
1

zartesten Alter an verwendbar, empfehle :

bestens

U. ÎEngrLeiv, Conditor, j

49] Engelgasse Nr. 5, St. Gallen.

à Fr. 1 per Büchse
sehr vortheilhaft bekannt, und von vielen medizinischen

Autoritäten empfohlen.
Diese von der Société des Usines de Vevey-Montreux zubereiteten Produkte

sind zu haben :

in St., Gallen bei Herrn P. L. Zollikofer zum Waldhorn.
„ Rorschach „ Herren Bereaud «Sc Cie., Delikatessenhandlung.
„ Heiden „ Herrn Joh. Rohner, Spezereihandlung.
„ Herisau „ „ Lobeck, Apotheker.
„ Trogen „ „ C. Staib.

„ Rapperswyl „ „ Trost-Curti.
„ Wyl „ „ Nicolas Senn.

„ Itagaz „ Herren Jaudin & Janett.

Smyrna-Weine:
Rosaehi — Muscat doux — Yin d'Homère

Comanderio — Muscat sec.
Ich liefere diese Weine in Kistchen von 5 Stück an gegen Nachnahme. Für

Kranke und Reconvalescenten sind dieselben vorzüglich und kann ich für Reinheit
derselben vollste Garantie leisten.

Ebenso empfehle mein Lager in reellen Tisch- und Dienstenweiuen,
von 40 Cts. an bis Fr. 1. 50 per Liter. Weisse und rothe Land- und
ausländische Weine. Gebinde werden leihweise gratis dazu gegeben und liefere
in Piecen von 25 Liter bis 700 Liter; es müssen die leeren Gebinde jedoch franco
Zürich retournirt werden.

Preis-Courants stehen gratis und franco zur Verfügung.
Es empfiehlt sich zu geneigtem Zuspruch die

Weinhandlung von KASPAR WIDERKEHR
36] vis-à-vis dem Theater in Zürich.

IPfS"* Gegen Husten empfohlen:

PATE PECTORALE FORTIFIANTE

20-jähriger Erfolg; 6 Ehreinnedaillen an verschiedenen Weltausstellungen.
Preis per Schachtel 1 Fr., per 1/3 Schachtel 50 Cts. — Zu haben in den meisten
Apotheken der Schweiz und des Auslandes. [24

Ein verheiratheter

Grärtner
im besten Alter, in allen Fächern der
Gärtnerei gründlich bewandert, sucht auf
Anfang April oder später eine ordentliche
Herrschaftsstelle,

Gute Zeugnisse von hohen Herrschaften
über Kenntnisse und Solidität stehen zu
Diensten. [46

Stellung offen für:
Ein im Kochen und in den übrigen

Hausgeschäften etwas angelerntes junges
Mädchen, das auch etwas Weniges im
Garten und in dem Weinberg arbeiteil
würde. Sittlichkeit und Treue würde am
meisten geschätzt,

Eintritt Mitte März. [10

UjtOJSIIclit
in den Kanton Zürich aufs Land:
Eine treue, Üeissige Person, welche auch

die Gartenarbeit versteht, zum Besorgen
sämmtlicher Hausgeschäfte. [54

In einer guten Familie
der französischen Schweiz würden einige
junge Knaben, welche die gewöhnliche
oder Realschule zu besuchen wünschen,
gute Aufnahme finden. — Bescheidener
Pensionspreis, Familienleben.

Offerten an F. Langenstein, Boudry,
Neucliâtel. [52

Leh rlings - Gesuch.
Zur Erlernung der Flach- und

Dekorationsmalerei nehme einen fähigen
Knaben unter sehr annehmbaren Condi-
tionen in die Lehre. Eintritt sofort oder
auf Mo. at März.

Auskunft ertheilt die Expedition dieses
Blattes. [53

Für Herrschaften wie Dienstboten.
Ich kann fortwährend tüchtige Dienstboten

heider Geschlechter plaziren.
Frau A. Fischer,

5] Wynigenstrasse 389, Burgdorf.

werden unzertrennt durch ehem.
Waschen oder Färben wieder in
guten Zustand gestellt und ersetzen
dieselben bei gutem Stoffe in den

Getragene Herrenkleider

meisten Fällen Neuanschaffungen.
Prompte und billige Bedienung
zugesichert. [1

Georg* Pletsclier,
Kleiderfärberei und Wäscherei,

W interthur.

21] Sdbftrjeltunmetter

rtdjfcr Lienen-Jwtttg
iff ju tjahen hei

$rau
in "gtnfcrcggett hei St. ©allen.

Frauen & Töchtern
empfohlen

„Das hauswirtliscliaftiiche Jahrbuch"

für 1SS2.
Zweiter Jahrgang des

Seliweiz.Frauenkalender
bietet auf 104 Seiten (feinst
ausgestattet) eine solche Fülle
belehrenden und unterhaltenden Textes,

wie kein zweiter für die
Damenwelt bestimmter Kalender und
eignet sich vorzüglich zu
Weihnachtsgeschenken. Preis Fr. 1. 60.
Gegen Einsendung des Betrages in
Marken erfolgt Franko-Zusendung
durch die

Schweiz. Verlagsanstalt, St. Gallen.

PI a t z - An n o ne e n können auch in der M. Kälin'schen Buchdruckerei abgegeben werden.

A> Kà àilviieeii-IîvilÂzô x» Hr. 3 àer 8v1iveiîîsr rrauen-^eitunZ. I?. à'NIU,

àllM ZM8à!>M à Và8l!llNÌIIUII
smvis KastbotbesiDem, àrmen- nnà Xrnnken-
baus-Verwnltuugen ete., ^veielien ànran iisAt,
mit einem reellen, billigen, bequemen nnà
ndsolnt unscbààlicben 143

1V38o!l- unci K6ioîguog8màl
idre IVâsods dlenàsnà veiss ^n erdnitsn
nnà desouàers ?u sedonen. sowie nuk àie
leiedtssts nnà siederste IVeise 4"nssdôàen,
Damdrien u. alle Dans- u. XüedsnAerätde
sm reiniAen, dann in seàer De/nednnA

Ki^Iar'skaìGnt-Loàia,
weledes mm dereits in vision Dnnàert
DausdaltnnAen nils anderen Dräparate,
wie 4'ettlanAenmedl, VVasclmiedl, Leiten-
extract, IVaseddrvstall m àZà. veràrànAt
I>at, dsstens einptddlen werden. Xälierss
in àen DsdranedsanweisnnAsn. — In àen
ineisten Lpexsi'si- «à LsilsnllnnàlnuAsu
7U dadsn. — Das 6atsni-8oelin Î8t en Ares,
sowie aned xnrDrode in Dostpa<zneten init
4'/- Xiio. otlen Mr 14'. Z. 59, oàer init
9 Daqneten à Is Xiio für 14'. 4 nnkrandirt,
Z'eAen Xaelnialiine /.u de^ieden von àer

X. d. n. p.

àîistkârdsi'si
uml eliemi8elle Uà8eIìM8tlìIt

in ZTorn, XI. 4'iuiimnu.
Färberei nn<i >Vasederei Mr ilei'l'kn-

nnà vâmengârcierobe (xertrennt nnà nn-
Zertrennt). IVlodsIstotts, Dgràinen, Dissd-
àeoken, Deppiede, 6Iüsoti, Dôàsrn, 4lsnà-
sedude etc. — ftui'traAe von auswärts
promut nnà dilÜAst. 144

llauptablage: I>Ieugasse 17, Lt. <5a11ou.

pro Quartai 44'. 3. 35, naod
auswärts frando l'r. 4. —.

«àmlt
Illiüjtiiitt kiiineii-^ituiiK

Dr. 3. 35. nnà ans w. krando Dr. 3. 75.

àuàltiiiiHàeli kiirM 2
7N 44'. i. 69 nnà Dr. 1. 89, naed ans-
wärts se 29 14p. medr.

L4,.s..- Ois wsilzIloXon
ûauâarvsitsu, Aed. 44. 6 —.

- Ijit^ jjkî^ÌK0 Ilill^MttttkleîwN,
Aed. 4'r. 6. 59.

Aum ädonnement nnà xn LestellnnAen
laàst ein

0ä8ai- Lc'limick, LuelikuimUliid
Herisau, LclimiàAasse.

45k probenummern franco uncl gratis!

'd?

kür tlie Miteràiià
empt'edle àie in meinem Verin^e ersoiàe-
neuen Ljiiele:
Xvues Si1àsrnioss.1ksi»isl von làin-

àermnnu, «-iltiiei. 14'6Ì8 44'. 3. 59. ?iir
Xinàer.

vie Vl/'sttks.iirt um âie ûrâe von
lìe^'monà. l'reià 44'. 3. —. (ieoisrnpiii-
Leiie8 IMÌ808piei iür àie réitéré àu^enà
nnà 44'nncà>8ene.

ver suropàiseds 2ukuuktàrLe^.
I4-eÌ8 I4-. 1. 59. ?inei>tàN8^n9e 44'. 2.
(Inn-î nenss. sein- intereWnntW Xi'ieAs-
8piei Mr àie In^enà nnà Lrnneiisene.

I>ouis ^Vs.vkier,
liuelàinnàlun^, Ivrnm^se 148, in Kern.

Oie Lpiele nsràen Mr àiese l'reà
trnnico AelisMrt. ^47

I« k«»>M 8àr siiîl^tiKe lìiiikiìiisr
tür LrautlGute:

^1V6Î vollàiiclis'ô LeitöNx 6ÎI1 ^3N3PS^ 6ÎI16 î<ommo^6, ^^V6Ì

i<l6!c!Lk'k38isn, 6Ì9 L88tl8eti, à ?imm6l-îî8eli, VÎ61 868861, 6ÎI1

Kûàka8t6li, 6ÎU 8pÌ6g6i, 6ÎI1 86kl'6tâi', ^IIvs 11611, à fsì. 510,

ài6 86Ìvi'6tài' à' 11111' 390.
Dlu^ksiils àisss 4Vnni'(e unter ^usiâsrnnA- ^»roin^tsr nnà rssllsr

HoeliÄoliwnA'svollst ^50

8el!!i11vî') ksliiiti;6d6i, 8t. Kaüsn.
LsàisinniA'.

î i tît» »>»< ». àLkiwoà.
vo^ug8WS!'8S für kett- unc! t.6îbwà8eli6,

ein 6e>vo4e, n'elcire8 nn ^eàie^sner LeiMniisit, 8eiàennrti^sm Olnn^e nnà ànltìinrer
4Min4eit von deinem nnàern nkertroiten -ìvirà, emptelàen xn On4rikprei8en

Hokmmîii â
31 ZàiM IVlussum, îVisrî<tJZ8se i^îr. 3, 8t. lZglIsn.

G>W.ZZàI»KÏKSÂlTZî
k>Î8 1 Osntimetsr Diàs wôràsn billigst vörnrizeitst auk alts nnà
neue Herren-, Dainsn- nnà LànàsrstieksI von

nur ,.Hàl'11l0llÌ6",
37^ L^eissrA'assö 20, 8t. (Zittleii.

IIiillinriuiLren
entkernt ànràanZ 8e1nnsr2lo8 nnà oline isàe (àekalir, 80 àa,88 aueà àie
enrptinàlie1l8tsn k>er8onsn 8ÎeIi àie8sr Leàanàluncr untsr^ielien àilrken.

t. <s I î7t< I
35k ^nin » solver

Op6iateur unà ^itiiiiaixt,
8elnnisào'a88e, 8t. (vittlen.

à à flgui- ljMsnalins
5nvei Nskil8ort6n kür Lu^xsn; 8eànsIIe nnà einkaelie ^niisreitunA.

^olilLvIilllscksiià. — Qssuilä. — billig.
2à1r6ioà6 Zsu^iàisLS

von 8t33t8- unà ksmoinàe-^nstslten, ttotels, privaten eto.

Osttli's Hinä-örmstil

VvlIlMtK8tytkL
(In- nnâ auLlânÂMàes Xadàat),
in grösster àsvraUl nnà ?.n àen
dilli^steu Vretssu, liei

44^ Zg Xeu^n88e, St. LnIIen.

Kinclsr-Imöbsk,
üestes, iort>vnlirenà nn 4uerkennunA ^e-

^

»innenàôà^ von bersten 1»e8teii8 empkoii-
M1M8 i<>nàernâkrung8mittel, sàt vom
r.nrteslen 4i1er nn verivenàknr, empteiüe ^

de8ten8

ìà. (Z^.âtor,
49i 44!«'eÌ5N8se Xr. 5, St. Lnllen.

à lì 1 pel' lîûklise
3e1ir vortlisikliakt ìiàannt unà von vielen msàì^inisolisn

Autoritäten sin^koüien.
Diese von àer Loeiete àes Dsines àe Vevezr-Nontreux ?m1>ereitetsn Droàuicte

sinà ^n linden:
in Lt. ttntien üei Derrn t.. ^ollikoter ?.um >Vn1àimrn.

^ Itnr^eüiN'I» ^ Herren Lsresuct Die., DelikntessenknnàlnnA.
n Ueiàen ^ Derrn àoti. kîoknsr, LpexereiânnàlnnA.
„ UertsiNi ^ „ i.obeo><, äpotlieksr.
„ I'l-vAeu „ „ D. Stsid.
„ Itnpi>er8U)1 ^ „ I'rost-Durii.
„ tVzä ^ „ »lioolns Senn.

„ lînxnî? ^ Derren àsuàin H ànnett.

Iì0Sk.ài — Unseat àoux — Vin Z-'Ueniöre
Oonianäerio — Unseat see.

leii liefere àiese IVeine in Xistcüen von 5 Ltiiek nn Ze^en Xneimninne. Dür
Xrnnìs nnà Deeonvaleseenten sinà àieselben vor^ü^iieir unà i^nnn ieü Mr Deiuüeit
àerseMen vollste (Inrnntie leisten.

Düenso empkelüe nrein Dn^sr in reellen ?!soli- nnà vionsteuvoineu,
von 49 Dts. nn dis 44'. 1. 59 per Inter. IVeisss nnà rotds I-auà- unà aus-
läuätsvke t^siue. Debinàs >veràen IsidrveisQ gratis àniiu Aö«eben unà listers
in 1'ieeen von 25 Inter dis 799 Diter; es müssen àie leeren Dedinàe ieàoed traueo
^üriod retonrnirt veràen.

Preis-Dournuts steden Z-rntis nnà trnneo xur VertnAun»'.
Ds empüsdlt siel, ?n «renei^tem !?usprnel> àie

Ä/Linltantiiung von KK8PHK WI0KKKKKK
36k vis-à-vis àem Ddenter in 2üriod.

De»en vkusisu emptodlen:

peeio»At.ss 5oniMA!^
29ànliri^er Xrt'olA; 6 Ddrenmeànilien nn versenieàensn VVeitnnsslellun^en.

Dreis per Lednedtei 1 Dr.. per M Le'unelitei 59 Dis. — /M linden in àen meisten
äpotdeden àer Lediveîx nnà àes àslnnàes. ^24

Din verdeirntdeter

im desten L.iter, in nlien Dnedern àer
Dnrtnsrsi ^rnnàlied de-ivnnàert, snedt nnt
^ntnn^ äprii ocler später eine oràentiiede
làerrsednftsstelie.

Duts ^öu^nisse von lioden Ilerrsclinkten
ndsr Xenntnisse nnà Loiiàitnt steden ?n
Diensten. ^46

8tetluuss âen tür:
Din im Xoeden nnà in àen ndri^en

Ilnnso-gselintien eDvns nnAelerntes ^nnA'ss
MàâoàSN, àns nued ei>vns IVeni^es im
Dnrten unà in àem IVeinderZ- nrdsiton
>vûràe. Littlielideit unà Drene vàiràe nm
meisten Aesednträ,

Diutritt Nitte ZInrx. ^19

< Zr < I» S

in cien Kanton ?ürie!i auf'8 l.anci:
Dine treue, iieissi^e Derson, vsiede nued

àie Dnrtennrdeit verstedt, ?nin Desor<,mn
sämmtlieder llnns^eselmtte.

In tilltt Kàl tiliuiüt
àer trmnösiselieii Leinveix vMràen einige
l'nnZ'e Dnnden, >velelie àie ^evödnliede
oàsr lienlseiiule îiu dssneden rvnnseden,
Ante 4nMnlnns linàen. — Desedeiàener
Densionspreis, Dninilienleden.

Dtkerten nn 44 Dcn?,Ae/?st6in, /Mur/rr,,
Xenelintel. 152

I^ìì rlinKL - <Iti8uà.
2nr DrlernnnA àer ?Iaà- unà vsXo-

ratäousrnalerei. nedms einen MInAen
Dnnden unter seiir nnneliindnren Donài-
tionen in àie Deine. Diutritt sofort oàsr
nnt 4lo, nt Närx.

àisdnnft ertdeilt àie Dxpeàition àieses
DInttes. 153

Wi' Ilvil^eîliìkteil tviil Ditàiîàà
led dnnn fortvvâdrenà tüedtiAö Dienst-

doten deiàer Desedlsedter pln^iren.
Drnu /<. Disoder,

5k >V)nnAenstrnsse 389, kurgàorf.

>veràen nuxertrennt àured edem.
lVnselien oàer Dârden >vieàer in
L'nten ^ustnnà «-sstellt nnà ersetzen
àiessldsn dei Autein Ltoike in àen

lià'Wiie lerreàiàr
meisten Däiien XennnsednAnnAen.
Droinpte nnà dilÜAe DeàienunA ?n-
g'osiedsrt. 11

?1et8à6!',
kleiàfârboreî unci Wâsàrei,

21k Selbstgewonnener

ächter Kienen-Konig
ist zu haben bei

Frau Kleger
in Untereggen bei St. Gallen.

?rs.nsn L. lôàtsm
6II1ptvIll6I1

!tM8lvii'tIi8t!i!istlie!ie .kûiàànàj"

til. 1882.
/nveiter àaI>rAanA àes

^'!i»à/.1'i'ii>l4>1i>1<4!«Iei'
dietet nut 194 Leiten (feinst nusAe-
stattet) oins soleüs Dülls dslsd-
renàsn nnà nntsrdnltsnàsn I'sx-
tss, wie dein imveiter Mr àie Da-
meimvelt destiinmter Xnlenàer unà
sÎANst LÎà vor2ÜAlied 2N ^Vsrü-
NÄLdtsAssolisndsn. Dreis Dr. 1. 69.
DeAsn Dinsenàung' àes DetrnAes in
Narken ertolAt Drando-^nsenàniiA
àured àie

Zeiìwà VerlAgLalwtali, 8t. Lallen.

?1 ât)2 -^.nn 0ne6n Donnen nned in àsr U. Xàlin'Ledsn LueDàrneDsrsi àdASAkdsn -vvsràsn.



1882. „Den taten Erfolg taten diejenigen Inserate, welcta in Franentanä gelangen." Januar.

Amerikanische Schneeschuhe. Polarstiefel etc.
vollständig wasserdicht und warm gefüttert

empfiehlt als sehr solid und praktisch
Cj* risiiuicï 1 er zur „Harmonie",

38] Speisergasse 20, St. Gallen.

Auswanderer nach Amerika
wenden sich für billigste und zuverlässigste Beförderung an die bestempfohlene

Auswanderungs-Gesellschaft
JPh. Rommel <fe Oie. in Basel

und. an ihren patentirton Hauptagenten: [55
J. Meyer-Mettler (Bion-Giäck's Nachfolger), Poststr. 23, St. Gallen.

NEUCHATEL
Bewälii'tes TöcibLter-^ezi.siona.t-

•33] Von vielen edlen Familien der Schweiz und des Auslandes auf's Wärmste
empfohlen (siehe „Schweizer Frauen-Zeitung" 1881 Nr. 30). Prospekte und Referenzen
durch die Vorsteherin: Mlle Marie Thomas (Promenade près du lac).

51] Verlag von C. Wüterich-Gaixclard. in Bern.

Ritz, Berner Rochbuch. Rytz, la bonne cuisinière.
13. vermehrte Auflage. j 9me édition, augmentée.

Preis brosch. Fr. 3. 50, geb. Fr. 4. —. | Prix broché fr. 3. 50, relié fr. 4. —.
Ein unentbehrlicher Rathgeher für alle Hausfrauen und solche, die es werden

wollen. — Vorräthig in allen Buchhandlungen.

blEBIu
FUBflKfl*0

ans FRÄXBENTOS (SiidAmerika)

Nur aecht WENN JEDER TOPF

DIE UNTERSCHRIFT

in BLAUER FARBE
40 A] Liebig's Fleisch-Extract dient zur sofortigen Herstellung einer
vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Verbesserung und Würze aller Suppen,

Saucen, Gemüse und Fleischspeisen und bietet, richtig angewandt,
das Mittel zu grosser Ersparniss im Hausbalte. Vorzügliches Stärkungsmittel

für Schwache und Kranke.
Engros-Lager bei den Correspondenten der Gesellschaft für die

Schweiz: Herren Weber & Aldinger in Zürich und St. Gallen;
Herrn Leonh. Bernoulli in Basel.

Zu haben bei den grossem Colonial- und Esswaaren-Händlern, Dro-
guisten, Apothekern etc.

Gewerbehalle zum Pelikan
ST. GALLEN, Schmiedgasse 13, ST. GALLEN.

Einem verehrten in- und auswärtigen Publikum zur gefl. Notiz, class meine
grossen Lokalitäten im Parterre, 1.. 2. und 3. Stock wieder reichhaltig assortirt sind
und empfehle meine Möbel mit billigster Preisangabe und unter Zusicherung solider
und geschmackvoller Ausführung und der vollsten Garantie für dieselben.

A. In hartem Holz: Fr.
Büffets und Spiegelschränke 130—220
Chiffonnières und Doppelkästen 70—2u0
Kommoden und Flügelkästle 50— 95
Sekretärs, einfache u. verzierte 120 — 220
Waschkommoden mit Marmor 100—150
Waschtische mit Marmor 40— 65
Nachttische ohne od. mit Marmor 20— 3u
Consoltische ohne od. mit Marmor 20— 90
Büchergestelle u. Musikständer 10— 25
Damenschreibtische mit Aufsatz 90—120
Tische, runde und ovale 30—100
Tische, eckige und halbrunde 20— 50
Bettstellen, geschweift u. franz. 50— 80
Arbeitstischle und Nipptische 15— 45
Handtuchständer U.Waschständer 5— 12
Kindermöbel aller Art 4— 30
Tabouretsu.Sessel, Klavierstühle 4— 25

B. In weichem HoTz: Fr.
Chiffonnières u. doppelte Kasten 40— 70
Kasten, einfache u. Küchekasten 24— 33
Kommoden, Waschkommoden 33— 48
Flügelkästle und Glaskästle 30— 50
Bettstellen, geschweift u. franz. 20— 30
Kinderbettstellen und Sesseli 15— 22
Nachttischle und Nachtstühle 12— 25
Waschtische, marmorirt 20— 30
Tische, viereckige und runde 10— 30
Küchentische und Bänke 5— 20
Aufsatzpult und Schreibpult 15— 30
Kanapes, Gambetta, Sophas 50, 90—150
Tabour., Polstersessel, Faut. 20, 30—100
Federmatratzen mit Kissen 25, 30— 40
Pferdehaarmatratzen 60, 90—100
Obermatratzen 15, 18— 22
Federn u. Flaum, ganze Betten 125—400

Ebenso empfehle Bettwaaren, Kupferwaaren, Spiegel, Reiseartikel,
Kinderschlitten. Besonders mache auf durchaus massive nussbaumene Tische und
Bettstellen aufmerksam.

Ganze Aussteuern finden besondere Berücksichtigung, ebenso Wirthschafts-
Einrichtungen ; bitte ergebenst, die Firma nicht zu verwechseln.

Ambrosius Dinser, Gewerbehalle zum Pelikan,
Schmiedgasse Nr. 13, St. Gallen.

lîntlu'rlruL'Ic t\n 0
Vorräthig fast in allen Apotheken. — Man verlange Dr. Wander's Malz-Fxtrakt.
Chemisch rein, gegen Husten, Keuchhusten, Croup, Brust-u. Lungenleiden Fr. 1.40
Eisen, bei Schwächen, Bleichsucht, Blutarmut!), nach erschöpfenden

Wochenbetten „ 1. 50

Jodeisen, bei Skrophulose (Ersatz des Leberthrans), gegen Drüsen und
Hautkrankheiten „ 1. 50

Chinin, bei Nervenleiden, Ohren-, Kopf- u. Zahnweh, Fieber — berühmtes
Stärkungsmittel „ 1.90

Gegen Würmer, hei Kindern seiner sichern Wirkung wegen sehr geschätzt „ 1. 60

Kalkphosphat, bei Knochenkrankheiten, Skrophulose, Tuberkulose — auch
vortreffliche Kindernahrung. „ 1. 50

Liebig's Kindernahning, Ersatz der Muttermilch, äusserst bequem im
Gebrauche „ 1. 50

Dr. Wander's berühmte Malz-Zucker und -Bonbons, gegen Husten und Ver¬
schleimung.

15] Vielfach prämirt und von allen Aerzten mit Vorliebe verwendet.

Verlag von B. F. Haller in Bern, zu beziehen durch alle Buchhandlungen:
Schönstes Festgesclienk

Neue Ausgabe von

Sänger ans Helvetica's Hatten.
Album deutsch-schweizerischer Dichtungen der Gegenwart,

aus Originalbeiträgen zusammengestellt und herausgegeben von Ernst Heller,
unter Mitwirkung von August Corrodi, Edmund Dorer, Dranmor, Emil Faller,
Adolf Frey, Otto Plaggenmacher, Alfred Hartmann, J. J. Honegger, Balthasar
Hunold, Rudolf Kelterborn, Gottfried Kinkel, Fritz Krauss, Jakob Mälily,
Ferdinand Meyer, Rudolf Niggeler, Friedrich Oser, Johann Stauffacher, Otto
Suternleister, Vogel von Glarus, Robert Weber, J. V. Widmann, Zolling (früher

pseud. Gottlieb Ritter) etc.
Preis Drosch. Fr. 3. 50, geb. Fr. 5, in Goldschnitt Fr. 5. 50.

Dieses Werk, welches hei seiner ersten Auflage von den hervorragendsten
Zeitschriften, wie „Heber Land und Meer", „Europa", „Blätter für literarische
Unterhaltung", „Magazin für die Literatur des Auslandes", „Bund", „Gazette
de Lausanne", „Journal de Genève" etc. etc., und den bedeutendsten
Schriftstellern, wie Emanuel Geibel, Paul Heyse, J. V. v. Scheffel u. s. w., auf's
Günstigste beurtheilt wurde, erscheint nun (ein in der Schweiz seltener Erfolg)
in einer neuen, viel veränderten und verbesserten Ausgabe. Der so niedrig
gestellte Preis macht es zum Allg-emeingut des schweizerischen Volkes und sollte
dieses Buch somit auf keinem Weihnachtstische fehlen. (H2803Y) [39

mm

Vacanzen-Liste.

Unentgeltliche Stellenvermittlung
für Abonnentinnen der

„Schweizer Frauen-Zeitung".

,3ur flcfnlTiflftt "3tofi§.
t) ïei jeter 9ïad)frage ift fcte uorgejeüte 3'ffer anjugeben.
2) Briefe erbitten franfo mit Beifügung Don iftetourmarten.
3) îetcgvammc an uttfere Slbvejfe erforfcevrt einen (Srpreffert

(25 dtS.).
4) (Srtebigte (Vefucbe motte man fofort aitjeigett.
5) 3eugniffe unb tpE>otogvapbiieu ftnb nidjt an tut§ eittî

jufeuben.

Men ^IdTiing:
AngcOof.

6. 2>te bejorgte ÏÏIÎuttcr einer brauen unb
willigen 17jiiT;rigeii Stouter roiinfefit bie»

jclbc sur grûiiblidjcn ©rlernuug fämmt«
licier §au§gefdjäfte bei einer tüchtigen
huuSfrau 311 pta,siren, too [ie nit t ©ebutb
unb ©cwiffenhaftigfeit in ifire Pflichten
eingeführt tourbe.

7. (Sine îef;r refpettable, «lleinftehenbe, ältere
grau, bic auf ifjrem eigenen jd)Weren
2eben§gange eine Summe non Erfahrungen
gefanxtneït fiat unb biejelben gerne im
gnterefje ifircr fDlitmenfdjen nod) intlp
bringenb oertoenben m öd) te, fitd)t eine it)ren
93erl)ältnifjen angemcfjcne Stellung : fei e§

als getoii)ciil)afteSteUocrtrcterii) bcrJpaufP
flau über bie (Sicuftboten unb ©rjieljung
Oon fiinbern, ober als ©efctljdjafteriu unb
Pflegerin einer enteilten ®ame, ba fie in ber
praftifdjen firantcnpflegc wohl erfahren ift.
SBenn fie fid) and) ntdjt auerbietet, grobe
Çauëarbeit, toie 2ßajcl)en unb Sputjen, 31t

üerridjten, fo ift fie bagegen mit 33er»

gniigen bereit, fire gertigfeiten im fiodjen
(aud) 2uruS» unb firanfenfitdje), (Stätten
unb 2lu§befjern :c. in ben ®ienft einer
gamitie 311 ftetten. 23cfte (fut) feljlimgcu
act)tbarer Terfoneu ftel)en 311 Sienften.

8. (Sine 5tod)tcr au§ guter gamitie, fiermt»
ntffc im sJlä^cn befiljenb, 51t einer geid)idten
91ät)erin, too fie fid) in itfrem (Berufe tüchtig
auSbilben tonnte. 2lud) eine anbere uidit
alljuftrenge Stelle, 3. 23. in einem Haben

ober SBitreau, würbe angenommen.
9. (Sin gebilbcteS grauciisimmcr, beutfd) unb

frati3öfijd) fpred)eub, aud) fienntnijje in ber

englifcfien Sprache unb beut filnoictfpiel
befiljenb, in einer gattiilic jur ©rsiefjung
unb 23cauffid)tigung oon fiinbern, ober

al§ ©ejetlfdjafterin 3U einer ®ame.

offen für:
Itadjfrngc.

8. (Sin einfaches, broOeS unb eingesogenes
9Mbd)en, wctd)c§ bas fileibermadjen gc»
lernt t)at, sur 23eforgtutg ber gimmer»
arbeiten in eine bürgerliche gamitie. S3ei

erprobtem, juberläfftgem Etjntattcr fa»
miliare Stellung unb anftänbiger ßoljn.

9. 2luf Sidttmeff: ©ine acljtbare, einfache

ïod)ter, mit gutmiitf)igem ©t)araftev, in
eine fiurhau§»2Birtf)fd)aft im fit. 3iirid).
©iner 2ßaife, bie für längere Seit Oer*
bliebe uitb fid) in ben gamilicntreiS ein»
leben wollte, gäbe man ben (fioqug.

10. ©intüd)tigeSStu&enmäbdjen,baSbie£auS»
gefdjäfte OcrftcTjt, Siicbe 3U fiinbern haG
treu, arbeitfam unb orbnungSliebenb ift.
©uteSeugnifje erforberlid). ©iutritt fofort.

11. (Rad) gofingen : ©ine tüchtige, orbnungS»
liebenbe fi'öchtn. 2tebe0olie SSeljanblung
wirb 3ugefid)ert. ©iutritt nach belieben.

12. ©ine gut empfohlene, juoerläjfige fflîagb,
bie gut tocl)en unb bügeln tann, bei einer
großem(ßriöatfamilie. ©intr.aufßidjtmefe.

13. ©in treueë, bcfdjeibeneS 2Räbd)en, baS 2iebe

31tfiinbern hat. 2öäre e§ nod) nid)t in allen
tQauSgefcfjäften oötlig erfahren, würbe man
e§ gerne belehren. 2ot)n je nad) bei) 2ei=

I [tungen. ©ute 23el)anb(ung jugefiefiert.

14. ©ine junge 5tod)ler, fitttid), treu unb ein¬

gesogen, fatl)olifd)cr fi'onfeffion, welche ben

Umgang mit fiinbern tennt, fowie aud)
etwa§ 00m 2tül)cn unb ben §au§gefchäften
oerftcht. ©intritt nad) (Belieben.

15. ©ine treue, orbnungSliebeube, suoerläiftge
jTod)tcr, bie 2icbe 31t fiinbern tjat unb ben

Umgang tennt, Oorn fiod)en unb ben übrigen
§au§gefd)äftcn etwas oerftcht, 311 einer gans
fleinen gamilie. 2oljn je nad) ben 2ei=

ftungen. ©iiitritt fofort.
16. ©in burdjauS gebilbeteSgrauensimmer oon

20—35 gal)ven, willigen, fanften ©()arnG
terS, babeifdbftftänbigunbüon einnehmen»
bem, Zutrauen erwedenbem 2lenf;crn,
weldjeS oollftänbige fienutnif; im 23iigeln
unb allen wciblid)cn hattbarbeiten, baneben
aud) im 2?cjcrgcit ber 2ingc befiljt unb
nötigenfalls aud) im fiod)cn aushelfen
tann, sur 23cbienung einer ältern Same.
®iejelbe foil Sd)toei3erin unb înlholiîdjcr
fiotifeifion fein, ©intritt ©übe slJiärs.

ISriefc für fUlitthcilung oon 91 broffen
ftttb art bic IHcbatGo»: gro» GUfe
^oitcggcv 5. gcUcnberg ,sn richten.

Druck der M. Kälin'schen Bnclidruckevei in St. Gallen.

188S. „à wie» KM dà »WM IuMsîe, vMe i» ?Me»I>Mâ MiW,° àmiîìr.

àeiiàimelltz ^Iiii^.^linli«'. koài^tiLfeî à.
volIstàâiA vdusLoi'âiolit ririâ Kstuttort

einplielrlt als 8slir solid und pràtàli
< M A<vîl»ZS<I»<5/Kl' ,,Hc11'IU9UÌ6",

38^ 8xsÌ8srA3,88s 29, 8t. OiiIIen.

àLMuà'kr naoli Airrsâg.
woirdon siolr lür DilliASts rrnd 2rrvsr1âssÌAsìs Bokürdornn^ an die liostempfylr-
lsno AuswarrdornnZ's-Oosellselral't

z ^1». I? oirma^I à < in
und an ilriarn patsntirton Bauptagentsn: f55

DTs^er-DTettler (liim-tdiiâ'z Xîìdikqlz'kr), lìtà. 23, 8t. (zsiìlt^iì.

NLV0K^?LI.
33j Von vielen edlen Banrilien dsr Lelrwei? and dos Auslandes nut's IVärmste
einpkolilsn (siebe ,,Lcbws!?vr IVanen-Ieitung" iK31 îklr. 3V). Brospekto und Ro1ererr?en
dnrelr die Vvrstelrerin: NV^ Maris ^Bornas (Brcrnrenads près du Ine).

51) VerlaZ- von L. ^ütsrioB-VarrciarÄ in Sein.
RitZ:, iîeiMr îioelzhntll. ^ !d IwiM tiàimèis.

13. vsrmelrrts Anüa»e. i 9'ns édition, ariAmentèe.
Breis lrrosclr. Br. 3. 50, ^e1>. Br. 4. —. î Brix droelre tr. 3. 59, relie kr. 4. —.

Lin nrrentkelrrlicdier Batlißzeksr kür alle Hausfrauen und solelre, die es werden
wollen. — Vorrätlrirx in nilen Buelrlrandlun^en.

l.ILSlli...
âus I'IZLV (KÂàmlsâs)

îiMMât /?/F- ^VT'Fâ///?//'/'
/>r Kl./ìl1tl? fAsî3 kl 7)?à

49 A) InsdiZ's Bleiseli-Idxti'ant dient ?ur sokorkiAS» IlerstsIliinA einer
vortrekklielrsn Liaktsuppe, sowie ?ur Verdesserunz und VVür?e aller Lup-
pen, Lauesn, Oemüse und Bleisàspeissn und Bietet, rieirtiZ angewandt,
das Nittel ?u AN088öt- Lrsparniss im llauslralts. V(ir?üFlielre8 LtärkunZs-
mitte! kür Leirwaelre und Lianke.

R»Aros-T.a^er del den Korrespondenten den Oesellseliakt kür die
Leliwei?: Hennen ^Velker S: àlâinAer in 2ürioL und St. Vallon;
Herrn I-eond. Lornonlll in Rassl.

^n linden kei deir Zrössern Colonial- und Lsswaaren-Bländlvrn, 1)ro-
ßmisten, Apotlrekern ete.

ôe^srìiàlle 2rM?sliàn
81. MM, 8eIiiiiie<IZil88e 13,81. MM.

Binenr vereinten in- und auswärtigen Busilikum ?ur ^eâ. Loti?, dnss meine
grossen Lodnütnten im Lnrterre, 1.. 2. und 3. Ltoed nieder reiediiniti^ nssertirt sind
und emptedis meine Nüds! mit dilÜAster LnsisunAube und unter AusioderunA solider
und ^esedmuedvoiier ^usküliruno- und der vollsten Varalltlo tur dieseiden.

In liuntt m Ilolx: ?r.
Lüttets und Lpie^elsednünde 139—229
Lditkonnières und Ooppeldüsten 79—2i>9
Xvmmoden und Llü^eldüstle 39— 95
Ledretürs, eintuede u. ver?.iente 129 — 229
V^usedliommoden mit Aurmor 199—159
IVusedtiseds mit Älurmor 49— 65
Luedttisede odne od. mit Narmor 29— 3u
Lonsoltisede odne od. mit Nurnior 29— 99
Lüeder^estelle u. Äusikstünder 19— 25
Vumensodreidtisode mit Vutsut? 99—129
Lisede, runde und ovule 39—199
lisede, endige und duldrunde 29— 59
Bettstellen, ^esedvveit't u. dun?. 59— 89
^rdeitstisedle und Llpptisede 15— 45
Kimdtuedstàderu.lVusedstiinder 5— 12
Xlndermvde! aller .Vt 4— 39

làurets u. Lessei, Lluvierstüdle 4— 25

?Z. In >veieliem Hà:
(ldltt'onnières u. doppelte Lasten 49— 79
Lasten, eintdede n. Xüedelmsten 24— 33
Lonimoden, ^Vaseddommoden 33— 48
LlüFelkästle und dlasdästls 39— 59
Bettstellen, ^esed^veitt u. Iran?. 29— 39
Lindsrdettstellen und Lesseli 15— 22
Lacdttiselile und Laedtstüdls 12— 25
V'asedtlsede, inarn>orirt 29— 39
I'iscde, viereeliiAe und runde 19— 39
Lüedentisede und Bände 5— 29
àtsat?pult und Lcdreikpnlt 15— 39
Lanapes, Bamdetta. Loplias 59, 99—159
Badour., Bolstersessel, Baut. 29, 39—199
Bedermatrat?en mit Lassen 25, 39— 49
?lerdedaarmatrat?en 69, 99—199
Odermatrat?en l5, 18— 22
ledern u. Blaum, ^an?e Betten 125—199

Bdenso eniptedle Bettvvaaren, Lupkernaaren, LpisAel, Beiseartidel, Linder-
sediitten. Besonders maede aut duredaus massive nussdaumene Bisede und Bett-
steilen aufmerksam.

<Zsn?e Aussteuern finden besondere kerüedsiektigung, ebenso ^irtbsvbakts-
Linriobtungen; bitte ergebenst, die firms nicbt ?u verweebseln.

àllldrosius vinssr, ^6V-91'l)6Ì,!lll6 ^ilili
Sobmiedgssse I>lr. i3, St. Vallès.

N.ilu'rlmi'lc o» u

VorrätdiZ kast lu allen ^potlieken. — Nan verianAe Dr. IVunder's Zluix-Bxtrulit.
Bliemised rein, Ae^en Husten. Leuedduston, Broup, Brust-u. BunAenisiden Biv 1.49
Bisen, bei Lodwäeden, BIsiedsuedt, Liutarmutd, naed ersedvptsndsn

4Voedenbettsn ^
1. 59

dodvisen, bei Ldropbuiose (Brsat? des Bebertbraus), Ae^en Brüseu und
Bautdrandlikiten „ 1. 59

lldinìn, bei Lervenieiden, Obren-, Lopf- u. Babn^veb, Lieber — berübmtes
Ltärdun^smittei » 1.99

Oe^en IVüriner, bei Lindern seiner siebern 4VirdunA ^veAen sebr ^ssvbät?t „ 1. 69

Lnikpbospliut, bei Lnoebendrandbeitsn, Ldropbuloss, 'buberduioss — aueb
vortreltiiebs Lindernabrun». ^ 1. 59

Idebi^'s Lindernulirun^, Brsat? der Nuttermiieb, äusserst bequem im
Oebrauebe ^ 1. 59

Dr. »dniderds bsrübmte Nui? -/neker uud »Bonbons, AS^en Busteu uud Ver-
sebleimung'.

15) Vieltaeb prämirt und von alien Vsr?ten mit Vorliebe verwendet.

Verlag von L. Ilallor in Kor», ?u be?ieben dureb aüe Buebbandiun^sn:

Leue àsFubs von

Album deutsob-svbwsi^erisober Diobtungen der Gegenwart,
aus Ori^inaibeiträ^eu /usaimnen^estelit uud boraus^eAobeu von ürirst Roller,
nnter Nitwirdun? von August Oorrodi, Bdmund Borer, Branmor, dmil Bailer,
Adolf Bre>', Otto IlaMenmaeber, Alkred Hartmann, .1. d. kloue^xer, Baitbasar
Unnoid, Budolf Leiterborn, Ootttried Linke!, Brit? Lrauss, dakob Nälil)",
Berdinand Never, Budolf Lixxeler. Briedriob Oser, doiiaun Ltauàeder, Otto
Lutermeister, Vo»-ei von Olarus, Bobert IVeber, d. V. Nidmanu, Aolliu^ (frülier

pseuil. Oottlieb Bitter) ete.

?rois vrosoli. l^r. 3. SV, Aol>. ^r. ü, in Volâsànitt T'r. S. 50.
Dieses IVerk, welebes bei seiuer ersten AutlaZe von den lmrvorra^endstsn

?eitseindkten, wie ^lieber Band und Neer", „Buropa", „Blätter für litvrarisebe
BntsrdaltunK", „Na«'a?in für die Literatur des Auslandes", „Bund", „Oa?ette
ds I.ausauus", „dournal ds Oeneve" ete. ete., uud den bedeutendsten Lebritt-
stellern, wie Bmanuel Oeibel, Baul liesse, d. V. v. LebeKel u. s. w., auf's
Oüusti^ste beurtlmilt wurde, ersobeint nun (ein in der Lebwei? seltener Brfol^)
in einer neuen, viel veränderten und verbesserten Ausgabe. Der so niedrig
gestellte Breis maebt es ?um Allgemeingut des sobwei?eriseben Volkes und sollte
dieses Bueb somit auf keinem 4Vejbuaebtstisebe feblen. (B 2893 V) ^39

MMS

Va.ean26n>lii8t6.

IlnMtZeltliàtz 8tvIIi!iivNmittIiinZ

„LoLvvei^sr Brausn-Leitung".

Zur gefälligen Aotiz.

^
eporde.n einen Erpressen

Gs suchen Stellung:
Angcvot.

6. Die üeiorgte Mutter einer braven unb
willigen l 7jährigen Tochter wünscht
dieselbe zur gründlichen Erlernung sämmtlicher

Hausgeschäfte bei einer tüchtigen
Hausfrau zu plaziren, wo sie mit Geduld
und Gewissenhaftigkeit in ihre Pflichten
eingeführt würde.

7. Eine sehr respektable, alleinstehende, ältere
Frau, die auf ihrem eigenen schweren
Lebensgange eine Summe von Erfahrungen
gesammelt hat und dieselben gerne im
Interesse ihrer Mitmenschen noch
nutzbringend verwenden möchte, sucht eine ihren
Verhältnissen angemessene Stellung: sei es

als gewissenhafte Stellvertretern? der Hausfrau

über die Dienstboten und Erziehung
von Kindern, oder als Gesellschafterin und
Pflegerin einer einzelnen Dame, da sie in der
praktischen Krankenpflege wohl erfahren ist.
Wenn sie sich auch nicht anerbietet, grobe
Hansarbeit, wie Waschen und Putzen, zu
verrichten, so ist sie dagegen mit
Vergnügen bereit, ihre Fertigkeiten im Kochen

iauch Luxus- und Krankenküche), Glätten
und Ausbessern :c. in den Dienst einer
Familie zu stellen. Veste Empfehlungen
achtbarer Personen stehen zu Dunsten.

8. Eine Tochter aus guter Familie, Kennt¬
nisse im Nähen besitzend, zu einer geschickten

Näherin, wo sie sich in ihrem Berufe tüchtig
ausbilden könnte. Auch eine andere nicht
allzustrenge Stelle, z. B. in einem Laden
oder Büreau, würde angenommen.

9. Ein gebildetes Frauenzimmer, deutsch und

französisch sprechend, auch Kenntnisse in der

englischen Sprache und dem Klavicrsziel
besitzend, in einer Familie zur Erziehung
und Beaufsichtigung von Kindern, oder

als Gesellschafterin zu einer Dame.

Stellungen offen für:
Nachfrage.

8. Ein einfaches, braves und eingezogenes
Mädchen, welches das Kleidernrachen
gelernt hat, zur Besorgung der Zimmerarbeiten

in eine bürgerliche Familie. Bei
erprobtem, zuverlässigem Charakter
familiäre Stellung und anständiger Lohn.

9. Auf Lichtmesz: Eine achtbare, einfache

Tochter, mit gutmüthigern Charakter, in
eine Kurhaus-Wirthschaft im Kt. Zürich.
Einer Waise, die für längere Zeit
verbliebe und sich in den Familienkreis
einleben wollte, gäbe man den Vorzug.

19. Ein tüchtiges Stubenmädchen, dasdieHaus-
geschäfte versteht, Liebe zu Kindern hat,
treu, arbeitsam und ordnungsliebend ist.
GuteZeugnisse erforderlich. Eintritt sofort.

11. Nach Zofingen: Eine tüchtige, ordnungs¬
liebende Köchin. Liebevolle Behandlung
wird zugesichert. Eintritt nach Belieben.

12. Eine gut empfohlene, zuverlässige Magd,
die gut kochen und bügeln kann, bei einer

gr ößern Privatfamilie. Eintr. aufLichtmeß.

13. Ein treues, bescheidenes Mädchen, das Liebe

zu Kindern hat. Wäre es noch nicht in allen
Hausgcschäften völlig erfahren, würde man
es gerne belehren. Lohn je nach den Lei-
stungen. Gute Behandlung zugesichert.

14. Eine junge Tochter, sittlich, treu und ein¬

gezogen, katholischer Konfession, welche den

Umgang mit Kindern kennt, sowie auch

etwas vom Nähen und den Hansgeschäftm
versteht. Eintritt nach Belieben.

16. Eine treue, ordnungsliebende, zuverläisige
Tochter, die Liebe zri Kindern hat und den
Umgang kennt, vom Kochen und den übrigen
HauSgeschäften etwas versteht, zu einer ganz
kleinen Familie. Lohn je nach den

Leistungen. Eintritt fenort.
16. Ein dur chaus gebildetes Frauenzimmer von

20—Z5 Jahren, willigen, sausten Charakters,

dabei silbstständig und von einnehmenden,,

Zutrauen erweckendem Aenßern,
welches vollständige Kenntruß im Bügeln
und allen weiblichen Handarbeiten, daneben
auch im Besorgen der Linge besitzt und
nörhrgeirfalls auch im Kochen aushclsen
kann, zur Bedienung einer ältern Dame.
Dieselbe soll Schweizerin und katholischer
Konsezsion sein. Einteilt Ende März.

Briefe für Mittheilung von Adressen
find an die Nedattlo«: Fran Elise
Honegger z. Fellcuberg .zu richten.

Brnek der N. Lälin'selrsn Bnelrdrnekorai in Lt. Oallc-n.


	...
	Annoncen-Beilage zu Nr. 2 der Schweizer Frauen-Zeitung


